
rd ſich
außzu

Merſe
llwitz;

k
z 32

a

d

S

Jahrgang 219

ng für Provinz sachen
Nr. 238

Zeitungsabbeſtellungen nur bis zum 26. des Vormonates angenommen.

ür Anhalt und Thüringen.
mon atlich V. U. Alsſchlietzlich Huſtelungsgebubz. HejelungenBezugspreis: nehmen jämtliche Poßanſtalten. Briefträger und unſer Austräg

5 Höhert Gewalt entbindet den Verlag von Schodenerſatz, Halle Saale
le HalleSaale, Cei Str. entrale 27 801, re u en Stern en See porte re e. Sonnabend, 9. Oktober 1926

T 7 e m r mr m e rer ee u le ne Se e eDir S rr 77 re

ten u. telephoniſch übermittelte Inſerate übernehmen wir keine Garantie

Wer wird Seeckts Nachfo
Die Kachfolge Seeckts

(GVon unſerer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 8. Oktober. Die Entſcheidung über die Nachfolge

Seeckts wird vorausſichtlich morgen mittag fallen. General
Reinhardt hat gebeten, von ſeiner Berufung Abſtand zu
nehmen und es iſt anzunehmen, daß er dieſe Bitte n icht ohne

vorherige Rückſprache mit verſchiedenen Stellen vorge
tragen hat. Nunmehr ſtehen noch die Namen des Generals Loß

berg, des Generals Haſſe und des Generals Hahe zur
Debatte, von denen dem letzteren gegenwärtig in Regierungs
kreiſen die meiſte Ausſicht zugeſprochen wird. Die ganzen Vor
gänge dürften im übrigen noch ein parlamentariſches

Nachſpiel haben, da berſchiedene Parteien den Anlaß be
nutzen wollen, um die über die Befugniſſe des Reichspräſidenten
als Oberſtkommandierenden der Reichswehr beſtehenden Unklar
heiten auf parlamentariſchem Wege zu beſeitigen. Wäre nicht
die Verfaſſung dahin ausdeutbar, daß der Reichspräſident auch
als Oberſtkommandierender für ſeine militäriſchen Beſchlüſſe
der politiſchen Billigung des Reichskabinetts bedarf, ſo würde der
Fall Seeckt möglicherweiſe doch eine andere Löſung gefunden
haben, und ſo würde auch die Frage der Nachfolgerſchaft keine
Schwierigkeiten bereiten.

Die amtliche Mitteilung
Berlin, 8. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt: Der Herr

Reichspräſident hat das Abſchiebsgeſuch des Generaloberſten
von Seeckt unter wärmſter Anerkennung der von dem
General in Krieg und Frieden dem Vaterlande und dem
Heere geleiſteten hervorragenden Dienſte genehmigt. Der Herr
Reichspräſident hat Generaloberſt von Seeckt heute erneut emp-
fangen und ihm ſeine Anerkennung und ſeinen Dank
perſönlich zum Ausdruck gebracht.

Hanoſſchreiben Hindenburgs an Seeckt
Der Reichspräſident an den Generaloberſt von Seeckt inGene d ies chiedsgeſuches nachfolgendes Hand
ibenſchreh verehrter Herr Generaloberſt! Jhrem Antrage

um Entlaſſung aus dem Heeresdienſt habe ich in der an
liegenden Urkunde entſprochen. Jch ſehe Sie mit großem
Bedauern ans dem Heere ſcheiden, und es iſt mir ein aufrichtiges
Bedürfnis, Jhnen in dieſer Stunde namens des Reiches wie
eigenen Namens von Herzen zu danken für alles, was Sie im
Krieg und Frieden für das Heer und für unſer Vaterland getan
haben. Jhr Name iſt mit zahlreichen Ruhmestaten unſeres Heeres
im Weltkriege verbunden und wird in der Kriegsgeſchichte unver
gänglich weiter leben. Ebenſo hoch aber ſteht die ſtille und ent
ſagungsvolle Arbeit, in der Sie in der harten Nachkriegszeit die
neue Reichswehr aufgebaut und ausgebildet haben, und
ebenſo groß ſind die Verdienſte, die Sie ſich in den hinter uns
liegenden Jahren ſchwerer Erſchütterungen des Staates erworben
haben. Alles dies wird Jhnen unvergeſſen bleiben.

Jch hoffe zuverſichtlich, daß Jhr vielſeitiges Wiſſen und
Können, Jhre Tatkraft und Jhre Erfahrung auch künftig
unſerem Vaterlande nutzbar ſein werden und bin
in dieſer Erwartung mit kameradſchaftlichen Grüßen Jhr er
gebener (gez.) von Hindenburg.

Man weiß, wie ſchweren Herzens der alte Generalfeld
marſchall dem tung geſne Seeckts, des Siegers von Gor-
lice, ſeine Zuſtimmung gab, und man kann es auch erſehen an
den Worten allerwärmſter Anerkennung, die er für den ſcheiden-
den Organiſator der deutſchen Reichswehr fand. Dieſe Worte
Hindenburgs, die eigentlich nichts anderes wiedergeben als die
von niemandem innerhalb und außerhalb der deutſchen Grenzen
beſtrittene Achtung vor den Leiſtungen Seeckts. ſind, bei Lichte
beſehen, eine vernichtende Kritik für die Gegner des Generals,
die ihm um kleinlicher parteipolitiſcher Bedenken willen aus dem
doch wirklich belangloſen Fall des älteſten Kronprinzenſohnes

lger?
den verhängnisvollen Strick drehten. Aber wie dem auch ſei,
der Reichspräſident hat ſich der Notwendigkeit bebeugt, keine Re
gierungskriſe entſtehen zu laſſen, und die Gruppe der Partei
l hat wieder einmal über die ſtillen Leute der ſachlichen

rbeit geſiegt.

Empfänge bei Hindenburg
Berlin, 8. Oktober. Der Reichspräſident von Hindenburg

empfing heute in Gegenwart des Reichsminiſters des Auswärtigen
Dr. Strefemann den neu ernannten bolivianiſchen außerordent
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Villanueva zur
Entgegennnahme ſeines Beglaubigungsſchreibens.

Anſchließend empfing der Herr Reichspräſident den neu er
nannten kaiſerlich japaniſchen Botſchafter Naggaoka zur Ent
gegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens und des Abbe-
rufungsſchreibens des bisherigen kaiſerlich japaniſchen Bot
ſchafters Hon da. Exzellenz Naggoka hielt anläßlich dieſer Ge
legenheit eine Anſprache, in der er ſeiner Freude darüber Aus
druck gab, daß er die Leitung der Botſchaft, der er bereits einmal
vor 15 Jahren angehört habe, übernehmen könne, und er
hoffe, daß die guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Japan
ſich immer enger, ttragender und vertrauensvoller geſtalten
möchten. Der Reichspräſident dankte ihm und widmete einige
warme Worte der Anerkennung ſeinem Amtsvorgänger. Beſon
ders begrüßte er das Intereſſe japaniſcher Wiſſenſchaftler für
Deutſchland und der Hoffnung Ausdruck, daß die Handels
beziehungen zwiſ Deutſchland und Japan immer lebendiger
werden und ſomit die kulturellen und wirtſ lichen Bande
zwiſchen den beiden Ländern ſich immer reger und herzlicher ge
ſtalten möchten. Auch hoffe er, daß die gleichzeitige Arbeit
Deutſchlands und Japans im Völkerbunde das Vertrauen zwiſchen
den beiden Ländern vertiefen würde.

Reichspräſident von Hindenbu ſodann den ſcheidenden königlich r Voſſchafter Viscount d Abernon

ans en en
Ein offener Brief an den Reichs-

außenminiſter
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 8. Oktober. Der Aufkläru s8ſchuß betreffend die
Kriegsſchuldfrage in Langebrück bei Dresden hat an den
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann folgenden offenen
Brief gerichtet:

„Hochzuverehrender Herr Miniſter!
Ew. Hochwohlgeboren haben in Jhrer Rede in Köln ausge

ſprochen, „daß wir bereit wären, uns jedem unparteiiſchen Ge
vicht ſtellen, der die Urſachen des Weltkrieges unterſucht“.de haben Sie einen Wunſch des geſamten deutſchen Volkes

prochen. Aber keine Macht der Erde wird einen Antrag
dazu ſtellen, wenn es nicht da deutſche Regierung

elbſt tut. Es ſind dieſer, wie Ew. Hochwohlgeboren bekannt,
reits am 27. Oktober vorigen Jahres 1018500 Unter

ſchriften für die Forderung der Reviſion des Verſailler Diktatsunterbreitet worden. Dente Kehen bereits wieder viele Tauſende

von Unterſchriften im gleichen Sinn zur Verfügung, und Hundert
tauſende von Unterſchriftsliſten befinden ſich n im deutſchen
V im Umlauf. Da aber die Sammlung der Unterſchriften
der geſamten deutſchen Wählerſchaft wie bisher auf privatem

zeitraubend iſt, der franzöſiſche Miniſterpräſi-
dent aber erneut die alte Anklage erhoben hat, ſo glaube ich im
Namen der bereits vorgelegten und hier vorhandenen Unter
ſchriften ſowie aller gleichgeſinnten deutſchen Männer und Frauen
an Sie, Herr Miniſter, und die geſamte deutſche Regierung die
Bitte richten zu dürfen, dem dringenden Verlangen des deutſchen
Volkes Folge zu geben und einen Antrag für ein ſolches
überparteiliches Gericht bei den Entente und neutralen
Mächten zu ſtellen, damit durch dasſelbe und durch eine folgende
Reviſion des Verſailler Diktats Deutſchland von der ihm nicht zu.
kommenden Beſtrafung in Geſtalt von Fremdherrſchaft, fremder
Beſatzung, erdrückender Reparationen und Wegnahme der Kolonien
endlich befreit wird.

Der Aufklärungsausſchuß betreffend die Kriegsſchuldlüge.
Albrecht Freiherr v. Buttler, Oberſt a. D.“

Der preußiſche Staatsrat ſtimmt dem
Hohenzollern Vertrag zu

Berlin, 8. Oktober. Der Preußiſche Staatsrat ſtimmte
heute dem Geſetzentwurf über die s r
zwiſchen dem preußiſchen Staat und den Mitgliedern des ehemals
regierenden preußiſchen Königshauſes gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommuniſten zu.

Der Berichterſtatter teilte mit, daß ſich der Ausſchuß davon
überzeugt habe, daß der Vergleich und die Verträge vom 12. Okt.
1925 und vom 6. Oktober 1 für den preußiſchen Staat nicht
nur vorteilhaft ſind, ſondern daß ſie eine politiſche Not
wendigkeit ſind. Der Ausſchuß ſchlägt daher in ſeiner
Mehrheit vor, Einwendungen nicht zu erheben und beantragt, den
kommuniſtiſchen Antrag auf entſchädigungsloſe Enteignung ab
zulehnen. Abgeordneter Dr. Meerfeldt (Soz.) bedauerte, daß die
preußiſche Regierung auf eine ſo ungemein ſchnelle Erledigung
der Vorlage dränge. Die Sozialdemokraten würden jedoch der
geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung der Vorlage keine Schwie-
rigkeiten machen, lehnten aber die Vorlage ab. Abge-
ordneter Dr. Meyer-Berlin (Komm.) erklärte, daß der Streit
über die Angelegenheit durch die Vorlage nicht aus dem deutſchen
Volke beſeitigt werde. Rosner lehnte die Vorlage ab und emp
fahl Annahme des kommuniſtiſchen Antrages

vv—v————--
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Die Kataſtrophe der
Reichswehr

Von
Adolf Lindemann.

Es war nicht leicht, dem friedfertigen deutſchen Volke
den Vorwurf der Eroberungsſucht und des Jmperialismus
zu machen, beſonders ſchwer war das für eine Nation, die
ſelber im Glaskaſten ſitzt und deren Geſchichte beweiſt, daß
ſie ausſchließlich Eroberungskriege führte, während Preußen
und Deutſchland ſtets Verteidigungsfeldzüge führen mußten.
Aber unſere ſozialiſtiſche Preſſe kam den Feinden zu Hilfe,
indem ſie das Schlagwort „Militarismus“ ſchuf. Dieſes
Schlagwort, bei dem ſich jeder ſein Teil dachte und nur
dazu benutzt wurde, den Haß gegen den Staat zu ſchüren,
wurde gern und freudig von der franzöſiſchen und engliſchen
Hetzpreſſe übernommen und die Entente war Trägerin einer
hohen und humanen Miſſion, als ſie e das deutſcheVolk vom „preußiſchen Militarismus“ zu eſteien, »Daß es

Franzoſen, Engländern im Bunde mit den „deutſchen“
Sozialdemokraten gelungen iſt, den Militarismus zu ſtürzen
und dadurch Deutſchland wehr- und ehrlos zu machen, wiſſen
wir. Wir wiſſen auch, daß unſere Patentpatrioten über die
Zerſchlagung eines jahrhundertealten, an Ueberlieferungen
und Heldentum einzig daſtehenden Heeres ohne Wimpern-
zucken hinweggingen. Daß die Genoſſen, ohne eine Träne
zu vergießen, dieſer Kataſtrophe ruhig zuſahen, ja ſie noch
begrüßten, iſt wohl noch mehr ein Beweis ihrer Vaterlands-
loſigkeit als ihre vielfache Landesverräterei. Zwar faſelten
ſie von einer allgemeinen Weltabrüſtung, ſahen ja in den
Novembertagen ſchon die roten Fahnen auf den britiſchen
Kriegsſchiffen, aber ſie wußten ganz genau, daß kein fran
zöſiſcher noch engliſcher Genoſſe an den Wahnwitz der Solbſt
entmannung dachte. Der Militarismus lebt in Frankreich
und Polen, in England und talien, jeder denkt: Nach
dem Kampf binde den Helm feſter! Bloß der dentſche
Militarismus iſt zerſchlagen und. mit ihm unſer Vatetland,
das unter der Knechtſchaft der Feinde ſeufzt.

Ein kleines Heer iſt uns gehlieben, und Generaloberſt
von Seeckt ſchuf aus ihm eine kleige, aber gediegene, ſcharfe
Waffe. Das war den Feinden, die immer noch vor deutſchen
Hieben Reſpekt haben, ein Dorn im Auge. Mit Schikanen
(Sanktionen heißt dies auf franzöſiſch) aller Art mußte auch
dieſer letzte Reſt von Militarismus beſeitigt werden. Zwar
ſtanden dieſe 100 000 Mann uns nach dem Verſailler Diktat
zut, wenig genug, wenn man das viel größere Heer des
Kleinſtaates Polen betrachtet, aber es mußte geſchwächt
werden bis zur Ohnmachtsloſigkeit. Kein ſchweres Geſchütz,
kein Tank, kein Flugzeug darf in der Reichswehr ſein, aber
trotzdem wußte General von Seeckt eine Kerntruppe daraus
zu machen. Was blieb der Entente anderes übrig, als auf
die Entfernung dieſes Mannes hinzuarbeiten! Mit Rechts
titeln war ihm nicht beizukommen, es mußten krumme
Wege geſucht werden. Zunächſt wurde verſucht, die über
ragende Stellung Seeckts als i der Heeresleitung zu
beſeitigen. Die Jnteralliierte Militärkommiſſion ſetzte es
durch, daß Seeckt dem Reichswehrminiſter unterſtellt wurde,
er war nicht mehr der Höchſtkommandierende, ſondern nur
Primus inter pares. Aber die Abſicht der Feinde, die
Reichswehr dem Einfluß dieſes Offiziers zu entziehen, ſchlug
fehl; Seeckt war und blieb, trotz der Beſchneidung ſeiner
Machtbefugniſſe, eine Autorität und die ganze Reichswehr
ſtand geſchloſſen hinter ihm. Do ſuchte die Entente wieder
einmal wie einſt in den Herbſttagen 1918 Hilfe bei der
„deutſchen“ Sozialdemokratie und wurde wiederum nicht
enttäuſcht. Die Entente warf wieder den Ball „Militaris-
mus“ hinein und allzu bereitwillig fingen ihn die vater
landsloſen Roten auf. Seeckt war ihnen ſowieſo verhaßt.
Er war es, der es verhinderte, in die Reichswehr Reichs
bannerideen zu tragen. Obwohl gerade General von Seeckt
einſt die Republik rettete und ſelbſt der „Vorwärts“ ihn
einen „treuen und loyalen Beſchützer der Republik“ nannte,
war er ihnen doch nicht genehm, denn bei den Genoſſen geht
es ja bekanntlich nicht in erſter Linie um den Staat, ſondern
um die Partei. Daß Seeckt in der Zeit des Hitlerpu
zum Jnhaber der vollziehenden Gewalt wurde und
Republik ſamt ihren ſchlotternden Futterkrippeninhabern
rettete, weiß man ihm heute keinen Dank mehr. Die Entente
will, daß er geht, alſo haben die Schwitzmeiſter der Entente
den Befehl zu vollſtrecken und tun es gern. Denn Seeckt
hat von der Reichswehr eine Auffaſſung, die mit dem
Begriff einer Roten Garde ganz und gar nicht deckt. Der
„Vorwärts“ verrät es geſtern, wie er über die wehr
denkt. Sie hat nicht den Staat, ſondern die jeweilige
Parteiherrſchaft zu ſchützen:

Jn der Demokratie iſt die Armee ein Werkzeug in der
der dem Volke verantwortlichen Regierung. Sie iſt hier kein
Staat im Staate, keine von der übrigen
ſchloſſene Kaſte, ſondern ein Jnſtrument der
herrſchaft.

Wieder ſchleudert dabei das Zentralorgan der ſozial
demokratiſchen Partei Deutſchlands das Wort
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verlangte da erhob ſich im ganzen deutſchen Volke ein Schrei
der Entrüſtung, des Proteſtes, daß die Entente erſchreckt
zurückzuckte und die Forderung fallen ließ. Sind wir heute
ſo knochenweich geworden, daß wir eine ſolche Entrüſtung
nicht mehr aufbringen? Es muß wohl ſo ſein, denn wir
bringen ja auch keinen Zorn mehr gegenüber den Landes-

verrätern auf, die den letzten Reſt unſerer Wehrmacht zer
ſchlagen, um ihren internationalen Hirngeſpinſten nach-
jagen zu können, Wir ſind ſo eng in den roten Ketten ver
ſtrickt, daß die Sozialdemokratie frech und offen die höchſten
Miniſterſtellen vergibt. Wenn Genoſſe Schloſſer geht,
kommt Genoſſe Metalldrucker an die Reihe. Jeder hat die
Herrſchaft, die er verdient, und wenn Deutſchland immer
weniger an einen Wiederaufſtieg denken kann, wenn es
immer mehr zum Spielplatz parteipolitiſchen Strebertums
wird, ſo iſt's der Schlappheit des Bürgertums zuzuſchreiben,
die auch die Kataſtrophe der Reichswehr, denn das iſt der
Rücktritt Seeckts, mit jener Wurſtigkeit aufnimmt, die heute
im Zeitalter des Boxkampfes und der Jazzbandmuſik die
hervorragendſte Eigenſchaft des deutſchen Philiſters iſt.

Abegg Staatsſe kretär,
Zörgiebel Polizeipräſident von Verlin

Berlin, 9. Oktober. Jm preußiſchen Landtag fand am
Sonnabend eine Miniſterialſitzung ſtatt, in der die Ernennung
des Miniſterialdirektors Abegg zum Staatsſekretär be
ſchloſſen wurde. An ſeine Stelle tritt Miniſterialdirektor Dr.
Schleußner, der bisher dem Wohlfahrtsminiſterium angehörte.
Nachfolger des früheren Polizeipräſibenten Grzeſinſki wird
der bisherige Polizeipräſibent in Köln Zörgiebel. An ſeine
Stelle tritt Miniſterialrat BVanknecht vom Miniſterium des
Jnnern.

Grzeſinſki regiert
Berlin, 8. Oktober. Staatsſekretär Dr. Meiſter hat, wie

wir hören, heute morgen in der Tat ſein Abſchiedsgeſuch über-
reicht und der neue Innenminiſter Grzeſinſki hat die Demiſſion
angenommen, die aher noch erſt vom preußiſchen Geſamtkabinett
beſtätigt werden muß. Es wird nunmehr ganz offen zugegeben,
daß der Innenminiſter Grzeſinſki, wie es ſcheint, einem Beſchluß
der ſozialdemokratiſchen Parteileitung folgend, ſofort bei ſeinem
Amtsantritt dem Staatsſekretär Meiſter die Demiſſion nahe
gelegt hat, damit dieſer Poſten für den Miniſterialdirektor
Abegg frei werde. Dieſe erſte Regierungstat des neuen Jnnen-
miniſters hat nicht nur in der Volksvartei, ſondern auch im
Zentrum ſehr verſtimmt, da man hier die mit der Volkspartei

aufgenommenen Koalitionsverhandlungen durch den Affront von

n her Seite nunmehr als zerſchlagen anſieht.
eſe Zentrumsmeinung dürfte auch in der Kabinettsbeſprechung

zum Ausdruck kommen, und t es wieder recht fraglich geworden, ob der vorgeſehene lger Dr. Meiſters ſein gei
erreicht. Man rechnet in politiſchen Kreiſen damit, daß an
ſeiner Stelle der Miniſterialdirektor im Bildungsweſen, Brecht,

zum r v r et r S daser größere Garantien für eine n einſeitige ſogia mts
führung als der Novemberſogialiſt Abegg gibt. Von dieſer Ent
uns rd es dann abhängen, wie und in welchem Ausm

perſ en anderen en en in der Verwaltung unbei der Polizei erfolgen. Ziem feſt ſcheint zu ſtehen, der
Berliner Vizepolizeipräſident Friedensburg in r Tat nach
Stettin abge n wird, wo er dem Regierungspräſidenten
unterſtehen würde.

Die D. V. P. 387 r die preußiſche
Koalition

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 8. Oktober. Die Fraktionsſitzung der Deutſchen
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Mitteilung ta werde et d denund mmt
5 Germersheim im Auswärtigen

i Ausſchuß
Berlin, 8. Oktober. Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichs
wurden unter z des Abgeordneten Herght die Fälle

Germers heim im Zuſammenhang mit den übrigen Zwiſchen

die au

Die Einigung in der Beamtenſchaft
der Zuſammenſchluß des neuen

Deutſchen Beamtenbundes
der aus dem bisherigen Deutſchen Beamtenbund und dem Geſamt-verband deutſcher Beamtengewertſchaften entſtanden iſt, hat ſich

rogrammäßig vollzogen. Weit über eine Million deutſcher Beamten
in dem ken neuen Bunde vereinigt, der gegenüber dem

egaſo kleinen Teil der Beamtenſchaft, wie ihn der
gemeine Deutſche Beamtenbund vertritt, eine Mag c

rteipolitidie alle Außenſeiter in den Hintergrund drängt.
der Grunund konfeſſionelle Neutralität ſtehen an der Spitze

ſatzungen dieſer neuen Organiſation.
Ueber die Kundgebung, die anläßlich dieſes Zuſammenſchluſſesſtattfand, meldet der Draßt:
veriin, 8. Oktober. Die heutige Tagung des Deutſchen Be

amtenbundes iſt einer großen Kundgebung aus Anlaß des
ſammenſchluſſes des Deutſchen Beamtenbundes“ und des „Ge
amtverbandes Deutſcher Beamtengewerkſchaften“ gewidmet. Reichs

r Marx, Reichsinnenminiſter Dr. Külz, der preußiſche
Miniſterpräſident Braun und zahlreiche Miniſter des Reiches und
Preußens ſind erſchienen. Der Bundesvorſitzende Flügel-
Berlin wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf den denkwürdigen
Vorgang in der Geſchichte der deutſchen Beamtenbewegung hin, den
die jetzt erfolgte Einigung darſtelle, Dieſe Einigung ſei eine Etappe
a dem Wege, die geſamte deutſche Beamtenſchaft in einer Orga-

ation zuſammenzufaſſen. Der Redner legte dann die großen
Leitgedanken dar, die für die Politik des Deutſchen Beamtenbundes“
richtun nd ſein würden. Er hob hervor, daß die deutſche Be
amtenſchaft mit dem Staat zu einer Schickſalsgemein-
ſchaft verbunden ſei. Es ſei die Pflicht jedes Beamten, die Ver
faſſung von Weimar und die Geſetze zu ſchützen. Der neue Be-
amienbund ſei ſtark bejahend und werde keine Beſtrebungen dulden,

eine Verneinung des Staatsgedankens hinausliefen. Der
neue Bund ſtehe auf dem Boden der republikaniſchen en
des Reiches und der Länder. Parteipolitiſch und konfeſſionel ſe
er neutral. Er ſei weder Gegner der Freien Gewerkſchaften noch
der Chriſtlich nationalen Gewerkſchaften. Er ſei bereit, mit allen
dieſen Richtungen ſachlich zuſammenzuarbeiten. Der Vorſitzende
der Freien Gewerkſchaften, Gutſche, gab ſeiner Freude über
die Einigung Ausdruck. Der Einigungsantrag fand dann unter
ſtarkem Beifall einmütige Annahme.

Von ſtürmiſchem Beifall begrüßt, nahm dann Reichskanzler
Maryx das Wort. Er erklärte einleitend, daß er ſelten der Ein
ladung zur Konſtituierung einer neuen Organiſation ſo freudigen
Herzens gefölgt ſei wie am heutigen Tage. Er betrachte den
heutigen Tag als einen der wenigen Tage, von dem
man von ganzem Herzen und in vollſter Ueberzeugung ſagen könne:„Unſere ſtaatliche Geſchioſſenheit, unſer deutſcher Volksſtaat hat

wiederum einen bedeutenden Schritt voran getan zu ſeiner Feſtigung und zu ſeiner Stärkung.“ Die ſieichoregierang habe alle

Veranlaſſung, den heutigen Tag ganz beſonders fröhlichen Herzens
zu begehen und allen Beteiligten zu der Vereinigung den allerherz-
lichſten Dank auszuſprechen. Es handele ſich heute nicht um eine
e ngelegzrdein ſondern um einen beſonders bedeutungsvollen

taatsakt. Der Reichskanzler betonte dann die Bedeutung der
erfolgten Einigung, die weit über die Wahrung beruflicher
Intereſſen hinausgehe. Mit Recht treie das deutſche Volk ſeit jeher
und in allen ſeinen Teilen Organiſationspolitik. Die See
verleihe auch den Schwachen Stärke und Hilfe. Die Organiſation
werde vereinfacht und vereinheitlicht, je mehr die großen Organi
ſationen ſich zuſammenſchlöſſen. Die ger daß eine ſo mäch
tige Organiſation von über einer Million Mitgliedern jetzt plötzlich
die Intereſſen des Beamtenſtandes mit der den Beamten eigen

und gewichtigen Gründlichkeit handhaben wolle, habe
er nicht.

Wenn eine Konkurrenz der J iſationen vorhanden ſei, dann gebe es mehr zu als eine große
Organiſation zunächſt die zu erörternden Fragen in i eigenen
Kreiſen behandele und zu einem Ausgleich komme. Es ſei leichter,
mit einer Stelle als mit 12 Stellen zu von denenjede die andere zu übertrumpfen verſuche. Man m je vom
rein materialiſtiſchen Standpunkt der Staatsbehörden aus Ver
einigung der großen Organiſationen begrüßen. Der Reichskanzler
ſprach die Ueberzeugung aus, daß die Beſchlüſſe der deutſchen Beamtenſchaft im a des ganzen deutſchen Volkes gefaßt wür-
den, ſo daß ſie von keiner Staatsregierung abgelehnt werden könn
ten. Beſonders zu begrüßen ſeien die vom ſtand r
gehobenen Geſichtspunkte der politiſchen Neutralität. Dabei ſei das
Wort politiſche Neutralität beſtimmt nicht in dem Sinne des
e Jndifferentismus gemeint. Es ſei der Charakter des

olksſtaates, daß jeder einzelne Jntereſſe gewinne am Jntereſſe
des Volksganzen. Der Deutſche Beamtenbund faſſe die politiſche
Neutralität auf im Sinne des politiſchen e nicht materiell,
ſondern im Sinne der Weltgeltung ves deutſchen Staates und des
deutſchen Volkes, die ihm nun einmal angewieſen ſei im Rahmen
der Völker. Dieſes Jdeal ſolle erſtrebt werden auch auf dem partei-
politiſchen Boden. Es gelte immer, um das Wohl des Volkes und
des Staates zu ringen. Wenn wir ſo handelten, würden auch die
Jrrtümer zurücktreten, die leider in ſo manchen Dingen uns zer
ſplitterten und zerfleiſchten. Es nur ein Ziel: das l der
Geſamtheit, die Einheit unſeres Reiches, die Wohlfahrt der Länder,
die Wohlfahrt des a deutſchen Volkes. Dazu komme dann
der große hochbedeutſame und wi Geſichtspunkt, den der Vor
ſitzende mit beſonderer Kraft in den Vordergrund geſtellt habe, näm
lich die ſtaatspolitiſche Einigkeit. Es dürfe für den deutſchen Be
amten und für den Beamtenbund keine Frage der Staatsform
mehr geben. (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall.) Die Staatsform
ſei da, rechtlich und moraliſch unangreifbar. Die Verfaſſung ſei
zu ſchützen, zu achten und zu ehren. Das e eines der tgiele
des Beamtenſtandes. Der Beamte, der ruhig die Entwicklung der
Dinge überſehe, müſſe ſeinen Weg beleuchtet ſehen von der großen
Vergangenheit, die auch in den letzten Jahren hinter uns liege.Er ſeltſt habe ja jahrelang im Dienſte des Beamtentums geſtanden

und ſtolz darauf, ein Beamter geweſen zu ſein. enn ihn
auch das Schickſal aus der ruhigen Berufstätigkeit geriſſen habe,
denke er mit Stolz an die ſchlimmen Zeiten von 1918 und 1919,
wo man kaum einen Moment ſicher geweſen ſei, ob das deutſche
Volk erhalten bleiben würde. Unſer Beamtenweſen und unſer
Beamtentum hätten damals allein den Gang der Staatsverwaltung
ruhig und feſt weitergeführt. Er ſei damals an das Wort des
Horaz erinnert worden: „Und wenn der Erdball einſtürzt, dann
werden die Trümmer einen Unerſchrockenen treffen. Damals ſei
das deutſche Beamtentum der Retter unſeres Vaterlandes in
ganz beſonderem Maße geweſen. Ob man mit der Entwicklungeinverſtanden ſei oder niqt, jetzt ſollte jeder Beamte, dem doch in

aller erſter Linie das Ziel vorſ n müſſe, dem Volke zu dienen,
ſich ſagen: „Alles andere tritt zurück. Wir müſſen am Vaterlande
feſthalten. Die Verfaſſung halten wir hoch in Ehren. Andere
Fragen können erörtert werden, wenn wir in ſicheren Verhältniſſen
ſind.“ Er ſtehe auf dem Standpunkt, daß die Republik zurzeit
gefeſtigt ſei und, abgeſehen von einigen wahnſinigen Jdeen, kaum
mehr jemand wage, ſie anzugreifen. Aber eins fehle ihr: die
Achtung, die ſie zu beanſpru habe. Der Reichskanzler ſchloß
mit dem Hinweis darauf, daß die Beamtenvertreiungen an der
bevorſtehenden ſchwierigen r mitarbeiten
müßten, um dieſe zum Vorteil und Wohl der Geſamtheit auszu
geſtalten, und brachte dem neuen „Deutſchen Beamtenbund“ herz
liche Glückwünſche der Reichsregierung dar.

Dann nahm der preußiſche Miniſterpräſident Braun das
Wort, um den neuen Deutſchen Beamtenbund“ namens der
preußiſchen Staatsregierung zu begrüßen.

Zeit in dem beſetzten Gebiete behandelt.
ſetzten Gebiete Dr. Bell gab eine aus

orgeſchichte und des Tatbeſtandes der
älle Germersheim. Nach längerer Ausſprache, an der ſich Ver-

treter aller anweſenden Fraktionen beteiligten, ſtellte der Vor
ſitzende feſt, mit Ausnahme der kommuniſtiſchen
der Ausſchuß in Uebereinſtimmung mit dem Reichs
miniſter Dr. Bell der Auffaſſung ſei, daß die vorliegenden, tief
bedauerlichen Einzelfälle von deutſcher Seite mit aller Be
ſchleunigung und unter nachdrücklichſter Wah-rung deutſcher Jntereſſen lege und weiter
verfolgt werden müſſen und daß dieſe ſich immer mehr
äufenden Fälle in ihrer Geſamtheit nur als draſtiſcher Beweisſo die Unmöglichkeit einer weiteren Fortdauer
er Beſatzung zu werten ſind.

de Jouvenel über die deutſch
franzöſiſche Verſtändigung
s, 9. Oktober. Henri de Jouvenel wprie im

en
u

fällen der jüngſten
Reichsminiſter für die
e Darſtellung der

„Matin? die Grundlagen einer deutſchefranz
Entente. Das deutſche Angebot, gegen Räumung der nd
des Rheinlandes eine obiliſation der r
tionen herbeizuführen, ſei nicht annehmbar, zumal
mehr eine Angelegenheit Amerikas ſei. r neue Verſprechungen
könnte man auch das beſetzte Gebiet nicht räumen, weil man
ſonſt die früheren Verfehlungen rechtfertige. Man
müſſe aber zur Erreichung des eu chen Friedens S
arbeiten. Ein deutſchfranzöſiſches Bündnis habe nur n Aus
ſicht auf Erfolg, wenn Deulſchland, beſonders durch eine wirtſchaft
liche Verſtändigung mit Polen und ferner durch Ver
pflichtungen an Oeſterreich zu Garantien für die allge
meine Sicherheit bereit ſei. Die ahr beſtehe heute nicht nur

ie beſtehe in der Unſicherheit Polens und in der
Fragwürdigkeit Oeſterreichs Ein Politik, die den Kontinent gagen
Gefahren ſicherte, hätte als natürliche Unterſtützung alle die frangö-
ſiſchen Verbündeetn, die ſich über die Tragweite der frangöſiſch
deutſchen Annäherung ernſtlich freuten. Eine ſolche Annäherung
an Deutſchland werde zunächſt den franzöſiſchen Alliierten vor

ch 7 nützen. Wirtſchaftliche Gründe hätten der deut
chen Politik ihre neue Orientierung gegeben. Europa würde ſichentweder getrennt ruinieren, oder ſ emeinſam nützen, das müſſe
berückſichtigt werden. Wenn dabei Frankre Deutſchland Kon

en machen müſſe, ſo ſei von Deutſchland zu ver
angen. daß es, im Austauſch hierfür, Konzeſſionen an

Europa mache.

Vor einer polniſchen Proteſtnote
gegen Wilna

Warſchau, 8. Okt. Der Korreſpondent der Telegraphen-
Union erfährt von gut unterrichteter Seite, daß das polniſche
Außenminiſterium die Abſicht hat, eine Proteſtnote in der Wil
naer Frage in bezug auf den ruſſiſch-litauiſchen Vertrag der
h r zu überreichen. Die polniſche Regierung iſt
der Anſicht, daß die die einzige dafür zuſtändige Stelle iſt, da Wilna laut Beſchluß der Botſchafterkonfe-
renz vom Jahre 1923 Polen zugeſprochen worden iſt.

Niederlage Suntſchuanfangs
London, 9. Okt. Wie aus Peking berichtet wird, beſteht nun

mehr kein Zweifel darüber, daß die Kantonarmee den Truppen

am in.

des Marſchalls Suntſ-huanfang eine ſchwere Niederlage beige-
bracht hat. Nach ſechswöchentlicher Belagerung hat die Stadt
Wutſchang kapituliert. Die Bevölkerung befindet ſich in größter
Notlage. Die Ausländer ſind ſämtlich in Sicherheit. Die
Kapitulation iſt a die Erſchöpfung der 15 000 nun ſtarken
Garniſon zurückzuführen und auf den Umſtand, daß die Trup
pen die Bevölkerung nicht verhungern laſſen wollten.

Amerika will nichts von Vorbehalten
wiſſen

Paris, 8. Oktober. Heute liegt eine endgültige Mitteilüng
des Weißen Hauſes vor, worin es heißt, daß ſi aſhington um
franzöſiſche Vorbehalte in keiner Weiſe kümmern werde. Aus
drücklich heißt es in der Meldung aus Waſhington, daß die Regie
rung der Vereinigten Staaten die Vorbehalte, die Poincaré
angekündigt hat, offiziell nicht anerkennt und ſich durch
dieſe auch in keiner e für gebunden erachten werde. Man be
merkt ferner, daß der amerikaniſche Senat das Schuldenabkommen

t undr V hat und nicht die Abſicht habe, daran irgend

Muſſolini plant Krie en dien Türkei g geg
Berlin, 9. Oktober. Die „BV. Z.“ meldet aus London:

Der „Daily Expreß“ enthält heute in großer Aufmachung „Muſſo

en e t den nie rn eheo nach Angaben geeinigt haben, trodes Sturzes von Pangalos gleichzeitig von Kleinaſien und den

r aus die Türkei anzugreifen. Rumänien und
Jugoſlawien ſollen ihre Neutralität zugeſagt haben. Wie ernſt
die Lage h ſo betont der „Daily Expreß“, gehe daraus hervor,
daß die Türkei 4 Armeekorps in voller Kriegoſtärke bei
Abdalia, dem vorausſichtlichen Ziel des erſten italieniſchen An
griffes, ſeit kongentriert halte. Es wurden ungeheuere

e e Welt en ver en Me um Muſſolini von der unmittelbar nAunsſahrnne dieſes Planes abzuhalten.

Folgenſchweres Kutounglück
Magdeburg, 9. Oktober. Jn der Nähe des Bahnhofs Had

mersleben ereignete ſich geſtern ein ſchweres Autounglück.
Beim Nehmen einer Kurve fuhr das Auto des von Wanzleben
kommenden Fabrikbeſitzers Bartels, in dem ſich dieſer mit
ſeinem Buchhalter befand, gegen eine T Gegen
Abend wurde das Auto von Paſſanten in völlig zertrümmertem
Zuſtande aufgefunden. Bartels gab noch ſchwache Lebenszeichen
von ſich und wurde auf dem ſchnellſten Wege in das Oſchers-
lebener Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand iſt hoffnungs
los. Der Buchhalter konnte nur noch als Leiche geborgen
werden.

Diener ſchlägt Knut Hanſen
Newyork, 9. Oktober. Der rd Diener e abend den

ichtsmeiſter
merikaner Knut

anſen in einem nrunde überlegen nach
unkten. Der Sieg Dieners hat gr n da Han

demnächſt mit Tunney um die Weltmeiſterſchaft kämpfen ſollte
und Diener nun an ſeine Stelle getreten iſt.
Diener wurde nach ſeinem Siege vom Publikum mit brauſendem
Jubel begrüßt.



Halle, 9, Oktober.

Ellenbogentaktik
Mein Freund Maxe ich muß unbedingt wieder einmal

etwas von ihm erzählen iſt bekanntlich Junggeſelle. Aber ein
ganz „moderner“. Darauf tut er ſich auch allerlei zugute. „Mir
jann keiner“, ſagt er und meint damit, daß er furchtbar forſch
wäre. Wenn er über ſeine Weltanſchauung gönnerhaft doziert,
gebraucht er ſehr gern das Wort „Ellenbogentaktik.“

Ueber die praktiſche Anwendung folgendes Beiſpiel:
Maxe ht einkaufen. Natürlich bummeligerweiſe kurzvor Ledenſchluß Das hat er von ſeiner Wirtshausgewohnheit,

der zufolge er ſich auch erſt immer im letzten Moment vom Stuhle
rührt. Maxe ſteht daher als ſoundſovielter Mann vor dem Laden
tiſch. Zunächſt ſtört ihn das nicht. Als aber der Uhrzeiger ſchon
bedenklich auf 7 Uhr rückt und draußen ſchon der Schupo ſich für
den Verkauf von wegen der Ladenſchlußzeit zu intereſſieren be
ginnt, wird Maxe unruhig.

Nun kommt die Sache mit der Ellenbogentaktik! Alſo, Maxe
drängt nach vorn. Das finden einige Damen nicht ſehr vornehm.
Sie ſprechen bereits von „Anſtand' und ſo. Maxe hört abſolut
nichts. Er macht einen Flankenangriff und kommt, während die
anderen ſein Manöver ziemlich deutlich kritiſieren, bis zum
Ladentiſch.

Endlich kann er der Verkäuferin ſeinen größeren Auftrag er
teilen: ein Viertelpfund Leberwurſt, 2 Käſe, Oelſardinen, eine
ſaure Gurke. Die Verkäuferin baut alles auf. „Macht zwei
Mark. Sonſt noch ein Wunſch?“ Maxe überlegt, will noch dem
netten Fräulein etwas abkaufen und ſieht ſich im Laden ſuchend

umUnterdeſſen packt die Dame, die nach ihm in der Reihe ſteht
und zurückgedrängt war, Maxens Sachen ein, und huſch! iſt ſie
fort. Niemand findet etwas dabei, bis ſich Maxe umdreht:

Ja, wo, wo iſt denn mein Eingekauftes?“
Die Verkäuferin bekommt Kulleraugen. „Ach, du Schreck,

ich denke das war Jhre Frau!“, ſtottert ſie. Maxe iſt geladen
wie ein Akkumulator. Die übrige edle Maſſe aber lacht: das
ſchadet dem jarniſcht. Was drängelt der denn ſol!

Und Maxe ging mit ſeiner zweiten Beſtellung und dem Ge
fühl einer leichten Blamage von dannen.

Ellenbogentaktik iſt: wenn die anderen ſich verblüffen laſſen,

kommt man vorwärts! R.
Der Abbruch des Siegesdenkmals

Das Siegesdenkmal auf dem Marktplatz iſt nunmehr voll
kommen abgebrochen worden. Heute wird wahrſcheinlich die
Urkunde aus dem GSrundſtein entnommen werden.

Die Arbeiten am Bau des neuen r r derStraßenbahn ſchreiten rüſtig vorwärts. Mit einer Ueberſiedlung
in das neue Gebäude dürfte bald zu rechnen ſein.

Unter der Anklage des verſuchten Totſchlags
Schwurgericht.

Die Mutter des Bergmanns E. aus Volkſtedt hat ſeiner Zeit
an einer Geiſtesſtörung gelitten. Sie hat damit ihrem Sohn ein
unheilvolles Erbe hinterlaſſen. Er gehört nämlich zu den
Menſchen, die leicht erregbar ſind, zumal wenn ſie glauben, daß
ihnen ein Unrecht n iſt. So hatte er während des Krieges
einem Kameraden das Meſſer in Rücken und Bruſt geſtoßen, weil
dieſer ihn einen Drückeberger genannt hatte.

Nach dem Kriege war er wieder bei der Mansfelder A.G.
auf dem Wolfsſ als Bergmann eingetreten. Und 6 Jahre
lang war es gut gegangen. Kameraden und Vorgeſetzte fanden

an ihm auszuſetzen, Da erfolgte 1924 die Verſetzung von
100 Arbeitern zum Vihthumſchacht. E. wurde einer anderen Arbeit

zugewieſen, die natürlich im Anf nicht vollwertig geleiſtet
wurde. Es wurde jedoch der tarifmäßige Lohn gekürzt. Damit

die Reibereien ein. E, war ſich bewußt, wie bisher ge
arbeitet zu haben. Der Fahrſteiger ihm Faulheit vor,
nahm aber eine entſprechende Erwiderung übel und hinterbrachte
ſe dem Oberſteiger. Und dieſer wies E. an eine Arbeit, die
onſt nur Jnvaliden und Kranken zufiel, und den rüſtigen Mann

E. iſt 46 Jahr alt garnicht befriedigte. Alle Schritte, die
er tat, um den Oberſteiger zu bewegen, ihn wieder mehr ver-
dienen zu laſſen, wurden kurz abgewieſen. E. bemühte ſich um
andere Arbeit er meldete ſich krank und verſuchte nach Wieder
See der Arbeit noch einmal eine Bitte ſie hatte keinen

g.

Da forderte er kurzweg ſeine Papiere, und der Oberſteiger
händigte ſie ihm ſofort aus. Da packte ihn, wie er ſagte, die
Verzweiflung. Kein Wochenlohn der letzte betrug 18 Mark
Schulden; Aerger mit ſeiner Frau, die ihm das Geld auf den
Tiſch warf das ſtieß dem Faß den Boden aus. Er ging nach
Hauſe und holte ſeinen, allerdings wenig brauchbarz z Re
volver und fand ſich dann wieder auf der Grube ein. Jm
Büro des Oberſteigers waren gerade mehrere Leute. E. ließ
einen heraustreten. Kurz nachher machte er energiſch die Tür
auf, trat ſchnell auf den Oberſteiger zu und hielt ihm den Revolver vors Geſch. Er wollte ihn zwingen die Entlaſſung

urückzunehmen. Der Oberſteiger griff nach der Waffe; in dem
elben Augenblick ging ein Schuß los, und die Kugel ſtreifte
dieſen an der Schläfe. Während der Getroffene niederſank,
r der zweite Schuß die Kugel fuhr am Oberſchenkel
vorbei.

Inzwiſchen kam der zufällig anweſende Fahrſteiger Z. dem
Oberſteiger zu Hilfe, und auch ein draußen ſtehender Bergmann
ſtürzte ins Zimmer. E. wandte ſich ſofort gegen die beiden. Der
Bergmann erhielt aus nächſter Nähe, ſo daß er geblendet die
Augen ſchließen mußte, einen Schuß in die linke Schulter und
8 über den Kopf weg, daß ihm das Blut über das Geſicht lief.
Jn dem Wirrwarr verließ E. das Büro, warf auf dem Felde die
Piſtole weit weg, begab ſich nach Hauſe und machte ſich nach Eis
leben auf, um ſich ſelbſt zu ſtellen. Unterwegs wurde er feſt
genommen,

Das Gericht verneinte verſuchten Totſchlag und verurteilte
E. nur wegen gefährlicher n verbunden in einem
Falle mit verſuchter Nötigung, zu 18 Monaten Gefängnis unter
Anrechnung der Unterſuchungshaft von 4 Monaten 3 Wochen.,

Eine Neunzigjährige. 5733 Karoline Bacher, Richard
WagnerStraße, die Mitbegründerin der Firma Julius Bacher,
begeht heute in voller geiſtiger und körperlicher Friſche ihren

neunzigſten Geburtstag.

l. Beilage zur Halleſchen 5eirung

Wer beſucht in Halle die höheren Schulen?
Zum größten Teil Kinder von Gewerbetreibenden und mittleren Beamten.

Am 15. Mai 10926 als Stichtag hat in ſänmtllichenhöheren Schulen und in den Mittelſchulen Halles eine le
Erhebung über den elterlichen Beruf der Schüler, die Länge des
Schulweges und die Geſchwiſterzahl der Schüler ſtattgefunden. Die
Erhebung hat ſich eng an die im September 1 veranſtaltete
Erhebung ähnlicher Art an den höheren Schulen Halles angelehnt,
um die Vergleichbarkeit der beiden Erhebungen in der wichtigen
Frage der beruflichen Umſchichtung der Elternſchaft der höherenSchulen beantworten zu können. Für die Elternſchaft der Mittel
ſchulen fehlt die Vergleichsmöglichkeit leider ganz.

Die öffentlichen höheren Schulen wurden am
15. Mai 1926 von 38858 Schülern beſucht, und zwar von 2438
Knaben und 1420 Mädchen; zu ihnen treten noch 568 Knaben und
560 Mädchen an höheren Privatſchulen, ſo daß ſich

eine Geſamtſchülerzahl von 4981 Schülern an ſämtlichen
höheren Schulen

ergibt. Neben ihnen ſtehen 3180 Schüler der Mittelſchulen,
und zwar 1751 Knaben und 1429 Mädchen, ſo daß im gangen 8161
Schüler befragt worden ſind.

Das männliche Geſchlecht überwiegt danach ſehr ſtark an den
höheren behördlichen Schulen, wo 63,2 Prozent der Schüler Knaben
und nur 86,8 Prozent Mädchen ſind, aber auch noch erheblich an
den Mittelſchulen, die 55,1 Prozent Knaben und 44,9 Prozent
Mädchen haben. Dagegen zeigen die höheren Privatſchulen eine
faſt gleich ſtarke Beſetzung der beiden Geſchlechter.

Aus der
Zuſammenſetzung der Schülerſchaft nach dem elterlichen Veruf

ſieht man ſofort, daß unſere Arbeiterſchaft nur wenige Kinder in
die Mittelſchulen und faſt keine in die höheren ſchickt; nur 111 Kinder
von Lohnarbeitern beſuchen Mittelſchulen, nur 9 höhere Schulen.
Aber man ſieht auch, daß die unteren und mittleren Beamten und
Angeſtellten, deren Einkommensverhältniſſe teilweiſe nicht beſſer
liegen als die der regelmäßig erwerbstätigen gehobenen Arbeiterſchaft, ſehr ſtark in der Elternſchaft vertreten ſind

Tatſächlich ſind die ſtärkſten Elterngruppen für die höheren
Lehranſtaltungen neben den ſelbſtändigen Gewerbetreibenden mit
1122 Kindern die mittleren öffentlichen Beamten mit 899 Kindern,
die mittleren Privatbeamten mit 589 Kindern, die ſeminariſtiſch
gebildeten Lehrer mit 349 Kindern.

Dieſen vier Hauptgruppen folgen die höheren Privatbeamten
mit 383 Kindern, die höheren öffentlichen Beamten mit 882 Kindern,
die ſelbſtändigen Landwirte mit 286 Kindern, die freien Berufe
(Aerzte, Rechtsanwälte, Schriftſteller, Künſtler, ſelbſtändige Jn
nieure m Architekten u. ä.) mit 256 Kindern, die akademiſch
gebildeten Lehrer mit 160 Kindern, die Geiſtlichen mit 153 Kindern.

Erſt wenn man alle Altakademiker zuſammenfaßt, rücken ſie
mit ihren Kindern an den höheren Schulen weit hinauf, nämlich
mit 901 Kindern auf den zweiten Platz. Doch iſt bekannt, daß eine
ſolche Zuſammenfaſſung der ſozialen Praxis entgegenſteht; auch
darf nicht überſehen werden, daß Halle als Sitz mehrerer großer
Behörden und einer Univerſität verhältnismäßig ſtark mit akademiſch
gebildeten Beamten und Lehrern beſetzt iſt. Schließlich übt Halle
als Schulſtadt nach wie vor eine bemerkenswerte Anziehungskraft
auf auswärtige Eltern aus, und unter ihnen ſtehen die Altakademiker
weitaus an erſter Stelle, vor allem Landgeiſtliche und Landärzte,
die auch oft gezwungen ſind, ihre Kinder in eine Stadtſchule
zu tun.

Vor den Einzelgruppen der akademiſch gebildeten Lehrer und
der Geiſtlichen ſtehen bereits die unteren Privatbeamten mit 194

Kindern und unmittelbar folgen jenen die unteren Beamten
Behörden mit 109 Kindern. Sehr ſchwach iſt das ichewerk vertreten, das nur 51 Kinder in die höheren len u

Gegenüber 1920 hat ſich
eine merkliche Verſchiebung zu Gunſten der unteren und

der mittleren Berufsſchichten
an der Schülerſchaft der höheren Schulen e n. Wenn wir
die (48) verſtorbenen Väter mit unbekanntem Beruf den unteren
und mittleren Berufsgruppen zuzählen, was pf ſch leicht zuverſtehen iſt, dann würden unſere öffentlichen en L n
1926 zu 72,8 Prozent der Schüler von den unteren und mittleren
Berufsſchichten beſucht, zu nur 27.7 Prozent von den n Be
rufsſchichten, während in 1920 noch 32,8 Prozent der er aus
den höheren Berufsſchichten ſtammten.

Die höheren öffentlichen Schulen, die hier allein verglichen
werden konnten, haben alſo von ihrem alten Charakter als Standes
ſchulen weiter erheblich verloren. Vermutlich hängt dies mit der
ſtärkeren Betonung des realiſtiſchen Unterrichtes zuſammen, dennes iſt ganz auffallend, daß die beiden Oberrealſchulen in 1920 nur

966 Schüler hatten, in 1926 aber 1144, und daß das Reformreal
ghmnaſium von 598 Schülern auf 668 angeſtiegen iſt, während die
beiden Gymnaſien (Stadtgymnaſium und Latina) zuſammen von
915 Schülern auf 626 Schüler geſunken ſind.

Sehr zu denken gibt die Tatſache, daß ſämtliche höheren Schulenar t w. rer wen 517 rwär wohnende un i reinfahren lerwährend ſämtliche ehe Sqater haven,
Mittelſchulen in Halle täglich 404 Schüler von auswärts

e ge überraſchend große Bedeutung der Mittelſchulenunſere nähere Umgebung wird aber dadurch etwas geſ r

die höheren Schulen außerdem von ſolchen Auswärtigen beſucht wer
den, deren Eltern die Koſten für eine Privatpenſion oder, wie in
den Francke'ſchen Stiftungen, doch für eine Penſionsanſtalt auf
bringen können.

Die Zahl dieſer Schüler „Penſionäre“ in Vribagrnſing
(oder bei Verwandten wohnhaft) betrug am 15. 1926
272 männliche Schüler und 147 weibliche Schüler, denen 4625-21) Schüler „Penſionäre“ als Schüler der n

tegen zugeſellen und 266 Schüler in den Penſionsan
derſelben Stiftungen, während in ſämtlichen nur
84 Penſionäre und 56 von auswärts ſtammende aſſen der
Francke'ſchen dem en zu finden waren.

aßt man alle ler, deren Eltern auswärts wohnhaft ſind
(einſchließlich 64 von auswärts ſtammender Vollwaiſen in den
Francke'ſchen Stiftungen) zuſammen, ſo beſuchten am 15. Mai 1926
1470 auswärtige ler von 8161 oder 18,0 Prozent von dieſen
die höheren und die Mittelſchulen Halles, und zwar 488 davon
die letzteren, 982 die höheren Schulen einſchl. der höheren Privat
ſchulen, wobei auf letztere mit ihren 1128 Schülern 934205-298
auswärtige Schüler entfielen oder 26,5 Prozent der ler der
höheren Privatſchulen, auf die behördlichen höheren en bei
3858 Schülern 4244260684 auswärtige oder 17,8 Progent, auf
die Mittelſchulen bei 8180 Schülern 404484-488 auswärtige
oder 15,8 Prozent aller Mittelſchüler. Die Altakademiker als
Väter der auswärtigen Schüler ſind bei den öffentlichen Lehr
anſtalten bei weitem am ſtärkſten vertreten, die Landwirte bei
den höheren Privatſchulen, kleinere Gewerbetreibende auf dem
Lande bei den Mittelſchulen.

Die „Bergſchenke“ als Obſt- und Blumengarten
Eröffnung der Gartenbau und Blumenbinderei-Kusſtellung.

Heute vormittag wurde auf der e unen
die Gartenbau- und Blumenbinderei- Ausſtellung
eröffnet, die die Bezirksgruppe Mittlerer Saalkreis
im Reichsverband des deutſchen Gartenbaues ſowie
die Ortsgruppe Halle im Verbande deutſcher
Blumengeſchäftsinhaber vom Sonnabend bis Mon-
tag veranſtalten.

Du ſchreiteſt durch das Saaletal zur „Bergſchenke“ hinan.
Und auf n Schritt und bei jedem Blick gemahnt dich das
fallende Laub an den nahenden Herbſt. Bis du die ragendeöhe erreicht haſt, von der der ſteinerne Bismarck zu Tal ſSaut

wähnſt du dich plötzlich in den blühenden, prangenden Lenz
verſetzt. Dort hat nämlich für die nähſten drei Tage eine
Gartenbau- und Blumenbinderei- Ausſtellung der herbſtlichen
Natur ihr Gepräge gegeben, zeugend von dem Geiſte und Fleiße
heimiſcher Kunſt und Fertigkeit.

t

Ziertannen, Koniferen, Farne von den mannigfaltigſten
Arten und Ausmaßen, umrahmt von rotwuchernden Eriken, ge

an breitäſtige, gelbblättrige Kaſtanien, grüßen dich.
Das Auge des Schrebergärtners weidet ſich dann wieder an den
Obſtſpalieren, die zum Teil praächtige, reife Früchte
tragen, oder aber auch an den Beerenobſtſträuchern, die friſche
Stiefmütterchen umſäumen. Aus buntfarbigen Blumenrabatten
leuchten grüne Zierhölzer hervor, und der Beſucher, der ſeine
Sommerfriſche im Hochgebirge verbracht hat, glaubt ſich in ſelige
Urlaubszeit zurückverſetzt beim Anblick der reihhaltigen Samm-
lung der alpinen Pflanzen. Von duftenden Nelken iſt eine
Gruppe ſchöner Blattpflanzen umgeben; dann locken
wieder Topfpflanzen, herrliche Hortenſien u. a.

Blühende Blumenſchönheit prangt dir auch entgegen auf
halber Höhe, von wo du einen weiten Blick tun kannſt ins herbſt
liche Saaletal

t

Das Angenehme mit dem Nützlichen verbunden wird in der
Obſt- und Gemüſegausſtellung. Da ſiehſt du alle
Arten, vom einpfündigen Apfel, von der ſaftigen Qualitätsbirne
bis zu den unentbehrlichſten Beſtandteilen eines bürgerlichen
Mittagsmahles: zarte und doch ſteinharte Kohlköpfe, roſige,
rieſige Mohrrüben, Blumenkohl, im Geſchmack dem e
weit überlegen, liegen r in einer geradezu künſtleriſchen
Aufmachung und Anſchaulichkeit.e Aufmerkſamkeit iſt der Verpackung des Obſtes ge
widmet, die beweiſen ſoll, daß der deutſche u und Händ-
ler in dieſer Beziehung der ausländiſchen Konkurrenz r tlos
gewachſen iſt. Und von den Ständen mahnen BVilder: ßt

Geld deutſche

deutſches Obſt! Ehret und unterſtützet deutſche Erzeug
niſſel Mahnungen, die leider von weiten Kreiſen der Bevölke
rung noh immer nicht unterſtützt werden. Denn man konnte
ſich aus berufenem Munde ſagen laſſen, daß man für eine Mark
Bananen nur 200 Gr. eßbare Beſtandteile kauft, für dasſelbe

Birnen aber 2000 Gramm! Daß der geſamte
Lebensmittelbedarf Deutſchlands zu 5 aus des
Gartenbaues beſteht, daß dieſer einſchließlich des Blumenanbaues
einen Wert von 2 Milliarden darſtellltt Daß die Umgebung
Halles, vor allem Reideburg, eins der bedeutendſten Gemüſe
anbaugebiete unſeres Vaterlandes iſt!

Ein Jdyll vom fernen 7 ragendePalmen, plätſcherndes Waſſer, von Moos und Farn um
randet. Und unmittelbar neben dieſer braſilianiſchen Landſchaft
leuchten wieder buntfarbige Dahlien und andere Blumen!
Jm kleinen Saale ſogar trotz des Oktobers eine duftende,
blühende Roſenſchau von etwa 100 Sorten!

Aber alle Erwartungen werden übertroffen, nahſt du dich
dem Saale: drei Rieſenbeete von Chryſanthemen,
vom leuchtenden Gelb bis zur ſtrengen Bronzefarbe. Laß dir
erzählen, welche Mühe und Arbeit die Zu einer einzigen
olchen Blume erfordert! Und um die Chryſanthemenbeete reiht
ich in bunter Folge das ſchlichte Alpenveilchen und der grüne

arm aus dem an einer Stelle ſogar friſche Maiblumen hervor
ugen.

Ein wunderbarer Anblick, wenn du von der Empore aus, die
über der in einen Palmenhain verwandelten Bühne ſich erhebt,
einen Blick wirfſt in dieſe bunte Blumenpracht, wenn dann
das Auge verweilen läßt an den mit Tannengrün umkleideten
Wänden, wo in künſtleriſch vollendeter Weiſe die heimiſche
Blumenbinderei ihre neueſten und geſchmackhvollſten Er
zeugniſſe zur Schau ſtellt damit beweiſend, in welch' enger und
erſprießlicher Zuſammenarbeit Gartenbau und Blumenbinderei
miteinander ſtehen.

Aber auch andere verwandte Berufszweige z n Wollenund ihr Können: da liegen die verſchiedenar gſten rtnerei
bedarfsartikel aus, ferner Mittel zur Bekämpfung der Baum
und Obſtſchädlinge und dieſe ſelbſt, und noch vieles mehr.
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Fürwahr, wohl jeder Beſucher iſt des Lobes und Dankes voll
über die Ausſteller, aber auch über den Wirt der „Bergſchenke“,
der an ſeinem Teil nicht wenig zum Gelingen der Ausſtellung
beigetragen hat.

Möge ihr der verdiente Erfolg im vollſten Maße via en
r

Neuheiten in Dekorationen. Möbelstoffe. Die schönsten Tapeten. Teppiche sehr preiswert.
80 Musterzimmer.

kauft man bei der 1839 gegründeten Möbelfabrik
Alh. Martick Nachf., Halle (S.) e

Inhaber: Richard Ziemer Altor Markt S.
erstklassig in Form und Arbeit, zu allerbilligsten
Preisen. Günstige Zahlungsbedingungen. UeberSonderausstellung: Das ge- Garantie terne ſtaudfreie Ware

Frau A. Wodrich., Gänſemaſtanſtalt,
Neu Tredbin (Oderbruch) 57. e852

schmackvolle Heim für wenig Geld.

Neue Gänſefedern

6,50. la B.Daunen 3.,50 und 4.25.
7,50. Verſand per

891083



die gültig4 Die Entſcheidung des e zur Krankenkaſſen
wahl vom Januar 1025.

erinnerlich der Wahl der Arbeite Sienenen Ortskrankenkaſſe

am r d kom rheit im

be
tlich in

n wor-
Ueber

n.

einigung angeleurn rn i et en W
i iſt jetzt zumn tober 1 u Mereier
amt letz in der A entſ und ſichguf den Boden der Entſcheidungen des Oberve rungsamtes

und des Verſi r der Stadt Halle geſtellt.it iſt die Gül tigkeit der ſeinerzeit völlig zu Unrechtvon der kom i Rehrhe im Kaſſenvorſtand bean

e e d t Ppeß t worden.endgültig feſt geſte orden.von der kommuniſtiſchen Bee feſtgeſetzte Wahl

ergebnis und unter Berückſichtigung der für gültig er
klärten der Liſte 2 gu berichtigen, ſo daß nunmehr
die e e t Dur zuſtehenden Sitze im AusVorſtand e erhält.ſchuß z i Entſ g der letzten Inſtang iſt eines der

cheidun

n Kapitel, die für die jetzigen Zuſtände bei derbegeichne n
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe nd ſind, abgeſchloſſen und
ein itigt worden, das ſt allzu zumSchaden der inheit auswirken konnte.

Portragsabend im D. h. D.
Geſtern abend fand im Bierhaus „Engelhardt“ eine Hund

der O ppe Halle des D. H. V. ſtatt, die von HerrnRer el mit einer Begrüßung der geladenen Gäſte der Arbeit-
geberverbände und der Preſſe eröffnet wurde.

Feger nahm dann das Wort W ſeinem Vor
m über „Arbeiter Volkswirtſchaft Zwei Momente fanden
in der letzten Zeit größere Beachtung: Genf und Dresden, Völker
bund und Arbeitnehmerproblem. Dr. Silverberg ſowie Reichs
arbeitsminiſter Brauns beſchäftigten ſich mit der Frage Jnduſtrie
Arbeitnehmer und riefen damit eine gewiſſe Unruhe hervor. Auf
der einen Seite ſehen wir eine großzügige Organiſation der toten
Materie in der uſtrie, auf der anderen Seite eine verhältnis-
mäßi c x für die lebende Arbeitskraft.H. D. H. V. ſteht auf bejahendem Boden gegenüber der Jndu-

ſtrie, er erkennt die wirtſchaftlich großzügige Entwicklutg mit
Freude an und ve die Notwendigkeit der Rationaliſierung der

An en der modernen Wirtſchaft liegt es, wenn
durch die Arbeitsmechaniſierung eine Unintereſſiertheit des Arbeit
nehmers an Produkt und Betrieb entſteht. Dieſes Desintereſſe
wird dadurch, daß unſere Wirtſchaft nicht mehr volkswirt
ſchaftliche oder beſſer geſagt nationalwirtſchaftliche Tendenzen
verfolgt, ſondern Selbſtzweck geworden iſt. Dieſe Einſeitigkeit hat
auf Seiten der Arbei r und Arbeitnehmer eine Spannung her-
vorgerufen, die ſchließlich in einem „Klaſſenkampf“, von beiden
Standpunkten aus geſehen, ausartet. SDie großen taſſahlichen Erfolge unſerer Sozialpolitik ſind,

ethiſch gewertet, doch ohne Eindruck geblieben. Sie haben keine
Atmoſphäre des „ſozialen Friedens“ geſchaffen, der aus ihnen ſich
hätte ergeben müſſen. Das Problem liege eben nicht in der Stel
lung der Wirtſchaft zum Menſchen, ſondern in der des Menſchen
zum Menſchen. Volkswohlfahrt und Rentabilität der Betriebe ſind
gut vereinbar.

Der löſte n Beifall der gut beſuchten Verſamm-
lung aus. Jn Di on würdigten noch mehrere Redner die
Arbeit, die der D. H. V. geleiſtet.

vorübergehende Wiedereinlegung zweier D- Züge

Die rter Tagesſchnellzüge D 42 (Berlin ab 7.46 Uhr
vormittags, Halle an 1041 Uhr, ab 11.17 Uhr, und D 48 (Halle
an 8.28 Uhr, ab 8.34 Uhr, Berlin an 10.58 Uhr) ſind zurzeit noch
ſo ſtark belaſtet, daß ſie den Stuttgarter Verkehr noch nicht auf-
nehmen können. Die für den Winterabſchnitt nur zwiſchen Erfurt
und S t vorgeſehenen Schnellzüge D 82 D 38 müſſen des-halb en bis auf weiteres noch von und bis Berlin
gefahren werden. D 82 verkehrt Berlin ab 8.10 vorm., Wittenberg
9.85 Uhr an, 9.837 Uhr ab, Halle an 10.35 Uhr, ab 10.41 Uhr,

Merſeburg an 10.54 Uhr, ab 10.55 Uhr; D 88 verkehrt Corbetha
an 7.85 Uhr nachm. an, 7.89 Uhr nachm. ab, Merſeburg an
7.51 Uhr, ab 7.52 Uhr, Halle an 8.07 Uhr, ab 8.15 Uhr, Berlin
an 10.86 Uhr.

Die Fahrpläne der Schnellzüge D 42 D 43 werden durch die
vorübergehende Wiedereinlegung der Schnellzüge D 82 D 88
nicht berührt und halten dern auch ſolange D 682 D 88 noch
von und bis Berlin verkehrten auf den im Fahrplanſtoff vom
8. Oktober d. Js. vorgeſehenen Stationen.

Der Wochenmarkt ſteht nun ſchon eine ganze Weile im
der 2 und Gänſe; die Anfuhr wird immer größer.e Preiſe freilich wollen nicht immer gefallen. Das Häsſhen

koſtet nämlich 1,60--1,70 je nd und die Martinsgans 1,80 M.
Da e auch nicht die Menge und Billigkeit von Obſt und
Gemüſe. Schließlich ſind aber ein paar Steinpilze zu 60 Pf.
433 nicht zu verachten; nur müſſen ſich die Liebhaber dran
Fer en, denn allzu viele waren nicht zu ſehen. Butter koſtete
eute 95 Pf. das Stück, während doch ſonſt unter 1,15 M. ſchlecht

etwas zu haben iſt. Auch Eier gab es ſchon zu 14 Pf. Damit
kommt ihr Preis dem Ladenpreis wieder gleich. re kauft
man für einen guten Groſchen das Pfund. Nur
Bohnen, die bald verſchwinden werden, koſteten 20 Pf. Die

e bewegten ſich auf alter Höhe.
ubiläum der Treue. Am heutigen Tage iſt Fräulein

r Borchard 25 Jahre als Stütze im Hauſe des
irektors der Fa. Gebauer-Schwetſchke A.-G., Albert Jaeger,

Blumenthalſtraße 20, tätig. Gewiß ein vorbildliches Zeichen
von Treue und Anhänglichkeit an die Familie, das in der heuti-
gen Zeit beſondere Anerkennung verdient.

Anträge auf Erteilung der amerikaniſchen Einreiſeerlaub
nis müſſen ſpäteſtens bis 15. Oktober beim zuſtändigen Konſulat
eingegangen ſein, um für das Jahr 1927 o berückſichtigt zu
werden. Das Lloyd-Reiſebüro L. Schönlicht, Poſtſtraße („Hotel
Stadt Hamburg“), dem dieſe Beſtimmung vom Konſulat direkt
zuging, erbietet ſich zur koſtenloſen näheren Auskunftserteilung
und Abgabe von Antragsformularen.

Die illuſtrierte Sonnabendbeilage unſerer Zeitung, der
Halleſche Kurier, bringt eine veichhaltige Bildüberſicht über die
„Große Poligeiausſtellung“ in Berlin, die Entwicklung der Polizei
uniformen bis auf den heutigen Tag, Modelle von Kriminalfällen,
die Ehrenhalle der Ausſtellung, prominente Beſucher ziehen an uns
vorüber. Wir e 7 weiter neue UBoottypen der Engländer und
Amerikaner und die amerikaniſche Marinedelegation in Berlin.
Für die Frauen iſt eine ganzſeitige Modenſchau beigegeben: neue
Mäntel und Hüte harren ihrer Kritik. Die gewohnte Humor und
Rätſelecke bringt wieder Anregung für Mußeſtunden.

Das „Ufa-Theater“ Alte Promenade eröffnet ſeinen an
Abwechſlung des Jnhaltes und an Wo Bildern reichen Spiel
plan mit einer ausgedehnten „Ufa-Wochenſchau“. Der Wirbel-
ſturm über Miami, die Entwicklung der Berliner Feuerwehr, die
maritime „Abrüſtung“ von Streſemanns franzöſiſchen Freunden,
das Ende des Fonck-Flugzeuges uſw. iſt dort zu ſehen. Vortreff
liche, auch für den Nichttierfreund intereſſante Szenen aus dem
Daſein der Jungtiere folgen im Rahmen von ausgezeichneten Auf-
nahmen. Dann kommt eine in Trickmanier nett illuſtrierte Aeſop-
fabel und ſchließlich noch „Wie einſt im Mail!“ Mit Jrmgard
Kühn war das mal unſeres Stadttheaters größtes Zugſtück, hätte
es jedenfalls auch heute wieder werden können. Nun iſt „Wie einſt
im Mai!“ zur Lauflichtbildreihe umgeſtaltet worden, indem man
möglichſt gute Darſteller für alle Rollen auswählte, auch die
Modenſchau und ſo manchen anderen Effekt von damals andeutete.
Das Ganze iſt aber doch eben nur ein matter Abglanz der Bühnen-
wirkſamkeit von damals. Das vorzügliche Spiel eines Dr. Philipp
Manning als Kammergerichtsrat Schädein, einer Ellen Richter als
Charlotte und Mabel, Trude Heſterbergs als Eugenie, Paul Heide
manns und Walter Rillons als der beiden Kietz ſowie aller anderen
Künſtler iſt indeſſen genau ſo anerkennenswert wie die Güte der
von Axel Graatkjär hergeſtellten Bilder nebſt den zahlreichen
Regiefeinheiten; nur fehlt das Fludium des Geſanges wie der
großen Aufmachung. Nicht jedes Theaterſtück eignet ſich zum
Film. „Wie einſt im Mai“ wird all denen gut gefallen, die es
auf der Bühne nicht kennen gelernt haben.

Saalſchloßbrauerei. Margen, Sonntag, nachmittags
24 Uhr im großen Feſtſaal gr. Konzert der Bergkapelle.
Abends 7 Uhr gr. Ball mit dem geſamten Tanzſportorcheſter
der Bergkapelle. Jm blauen Saal nachmittags und abends
zwei Künſtler-Konzerte.

Wann ehe ieh ins Stadttheater
Sonntao Konſag Dienstag Mittwoch Donnerrtag, freie Sonnaden e

To. 79, u 8-ules ung
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im Furpur wieraut Veliſheater a Wehifheater Weltthrater

Mariamne fwrango

tzengſtſchau im Landgeſtüt Kreuz
Am Sonntag, den 17. Oktober, nachmittags 2 Uhr, veranſtal! et

das Preußiſch-Sächſiſche Landgeſtüt Kreuz bei Halle-Tröllwitz
ſeine diesjährige Hengſtſchau.

Welchen Anklang dieſe Hengſtſchau eine Vorführung des
geſamten wertvollen Zuchtmaterials in verſchiedenſten Abteilungen

außer in den Kreiſen der intereſſierten Pferdezüchter und
Landwirte auch bei den Bewohnern der Großſtadt gefunden hat,
beweiſt die von Jahr zu Jahr ſteigende Beſucherzahl. Reiten,
e und Springen wechſelt gruppenweiſe und befriedigt das

uge des Sachverſtändigen ebenſo wie das des Freundes des
edlen Pferdematerials. Man darf ſelbſtverſtändlich an das
Material ſchwerer und ſchwerſter kaltblütiger Zuchthengſte nicht
die Anforderungen ſtellen, die man bei ſtändig im Training be
findlichen leichten Turnierpferden vorausſetzt.

Aus dem Programm ſei aber beſonders r die
an der Hand erfolgende Vorſtellung der neueſten Ankäufe der
Geſtütverwaltung an wertvollſten Zuchthengſten aus den Jahren
1925 und 1926, weiter wird hingewieſen auf die Koppel zwölf
chwerer Belgier, die Eleganz des Oldenburger Sechſerzuges, der
ich ſpielend leicht J der mit Hinderniſſen aller Art beſetzten
eitbahn bewegt, auf die Reitabteilung belgiſcher und Olden-

burger Hengſte und auf die Sprungübungen.
Die u die von Muſik umrahmt werden, folgen

in ſchneller Reihenfolge aufeinander. ſo daß mit einer Dauer von
etwa 2 Stunden zu rechnen iſt.

Die De waltung des Landgeſtüts hat in dieſem in den
Zigarrenge chäften Heinze, Offenhauer und Walla Vorverkaufs-
ſtellen eingerichtet, ſo daß den Beſuchern Gele geboten iſt,
ihre Eintrittsprogramme zu ermäßigtem Preiſe ſchon vorher zu
kaufen und dadurch einem Andrange an den Tageskaſſen aus dem
Wege zu ehen. Die Schau beginnt pünktlich um 2 Uhr; wirempfehlen edech, nicht allzu 1 zu erſcheinen, damit vorher noch

vorhanden iſt, die Hengſte in den Stallungen zu
muſtern.

Das Landgeſtüt erreicht man am beſten unter Benutzung der
Straßenbahnlinie 8 bis zur Halteſtelle Cröllwitzer Brücke und von
hier aus in einem Spaziergange von etwa 5 Minunten längs der
Saale. Die Stadtbauverwaltung wird zuvorkommenderweiſe an dieſem
Tage ſowohl für den Wagen wie für den S die
infolge des Brückenneubaues geſperrte Talſtraße freigeben.

Geſchäftliches
Die Buick-Kraftwagen-Karawane, beſtehend aus ſämtlichen, von der

GenecalMotorG. m. b. H. gebauten Fahrzeugtypen wird allen Intereſſenten
am Montag, den 11. Oktober, nachm. ab 2 Uhr im „Hohenzollernhof“, MagdeStraße, vorgeführt. Wir verweiſen auf ba Jnſerat in heutiger

ummer.

Jm Zeichen des Spinnrockens. Jm Rahmen des zehnjähri-
z Jubiläums des Verbandes Deutſcher Wäſchegeſchäfte und

äſcheherſteller e. V. veranſtaltet das große Sonderhaus für
Wäſche aller Art WeddyPönicke Steckner A.G. in Halle a. S.,
Leipziger Straße 6, vom 11. bis 18. Oktober einen großzügig
angelegten Jubiläums- Verkauf. Durch dieſen Jubiläums-Ver-
kauf will die Firma Weddy-Pönicke Steckner erneut ihre
Leiſtungsfähigkeit beweiſen. Sämtliche Schaufenſter und das
Jnnere des Geſchäftshauſes ſind durch geſchmackvolle Dekoration
in eine leicht überſichtliche Jubiläums- Ausſtellung umgewandelt,
die dem Publikum in anſchaulichſter Weiſe die große Leiſtungs
fähigkeit genannter i auf dem Gebiete des Leinenhandels
und der ſchefabrikation zeigen. Da ſieht man entzückende
BrautAusſtattungen, Herren Damen und Kinderwäſche, Ge
brauchs und viele andere Wäſcheſtücke. v Extratiſchen ſind
auch im Jnnern des Geſchäftshauſes in größter Reichhaltigkeit
Wäſcheſtücke aller Art ſelbſt für den verwöhnteſten Geſchmack und
für jeden Geldbeutel ausgelegt. Durch Ausſtellung von Wäſche
ſtücken, die vor 30 bis 40 Jahren bei WeddyPönicke hergeſtellt
und gekauft ſind, wird beſonders der Qualitätsnachweis demon-
ſtriert und allen Hausfrauen vor Augen geführt, daß beim Ein
kauf das Beſte immer noch das Billigſte iſt. Wir empfehlen
eine Beſichtigung der Auslagen angelegentlichſt.

v k———

Feſtoper im Stadttheater
Händel: „Acis und Galatea“. Buſoni: „Turandot“.

Vor einem erleſenen Publikum erreichte geſtern die Ton-
künſtlertagung mit der Aufführung der beiden ſelten gehörtenOpern einen lichten Höhepunkt. Kandel und Buſoni? wird

man als Stiliſt unwillkürlich fragen. Kann man ſich größere
Antipoden denken Hier in edler Schönheit erſtrahlender Glanz,
dort bizarre Groteskel! Doch damit gräbt man keine Geheim-
niſſe aus und ſicherlich war es wohl überlegte Abſicht, e beiden
Werke nüber zu ſtellen; denn auch das Händelwerk kann denAnſpruß erheben, als Bühnenwerk neu zu ſein, da es hier in der

C derſchen Bearbeitung und bühnenmäßigen Einrichtung
von Roesler zum erſten Male erſchien.

Es iſt noch nicht allzu lange her, daß man Händel als Opern
komponiſt würdigte und die erſten Bühnenaufführungen inſze-
nierte, die aller von großem Erfolg begleitet waren, da man
die gewaltige Dramatiſierungskunſt des Meiſters richtig aus-
wertete. Und ſicher wird auch „Acis und Galatea“ nicht das letzte
Werk ſein, bei dem man die Bühnenwirkſamkeit erkennt und es
entſprechend einrichtet.

Da mag man unzählige Schöpfungen des Tondichters gehört
haben und iſt d immer wieder gebannt von der erhabenen
Größe vollendeter Geſtaltungskunſt, die nicht mit der Ausnutzung
aller vo en Mittel arbeitet, ſondern gerade durch ihre
c l it umſo elementarer wirkt. Streichorcheſter,und läſer, die in der jetzigen Beſetzung erſt ſpäter
eingeſetzt n die Mittel, mit denen Händel ſelbſt die
polternde Figur des Rieſen Polyphem vollendet zu zeichnen ver
ſteht. Eine 7 Stimmung, auch die zarteſte, findet die meiſter-
hafte Ausdeutung. Kein Takt, auf den ſich durch die Jahr-
hu der Staub des Alters gelegt hätte, ſondern überall die
leu de Offenbarung des göttlichen Genius.

Trotz der in edler Schönheit erklingenden Inſtrumentation
liegt aber doch hier der Schwerpunkt bei den Sängern, wobei
allerdings das Orcheſter die farbenreiche Auslegung und Aus
malung zu verſehen hat. Der Chor bildet, wie bei anderen

monumentalen Eckpfeiler und unterſtreicht die
wuchtige des Ganzen. Das Werk iſt an köſtlichen Juwelen
reich, deren innerlichſte und koſtbarſte die Arie der Galatea „So
wie die Taube“ iſt. Die Geſtalt des Urmenſchen Polyphem bietet
mit ſeiner n Komik ein wirkungsvolles Gegenſpiel, bis
am Schluß mit dem erſchütternden Schrei „Tot, tot!“ der
h dramatiſcher Schaffenskunſt erreicht iſt.

und die wirkungsvolle Vertonung hat ſicher ſchon
früher zu naufführungen gereizt, wobei jedoch die Schwie-
rigkeiten darin lagen, daß die Wirkung des Chores als geſchloſſe
ner Klangkörper verloren gehen mußte, wenn man ihn allzu aktiv

in die Handlung einbezog. Andererſeits waren aber außer den
drei Hauptperſonen zur Bühnenwirkſamkeit handelnde Perſonen
nötig. Oberſpielleiter Roesler trennte daher in ſeiner Einrich-
tung den Chor in einen Sing- und einen Bewegungschor. Der
Gedanke erwies ſich in ſeinem Effekt durchaus glücklich, wenn
auch Kleinigkeiten dabei nicht ganz ſo zum Vorſchein kommen,
wie die Stellen, bei denen ſich der Geſang des Chores direkt an
einen der Spieler wendet. Doch ſo ſcheint es die einzige Mög-
lichkeit, Auge und Ohr in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen.

Die Aufführung brachte dafür den beſten Beweis. Magda
Schwelle verlieh der Galatea die ganze Schönheit ihres in
vollem Glanze erſtrahlenden Soprans und ſtattete die Rolle zueiner Meiſterleiſtung aus, wobei erfreulich blieb, wie glücklich e

ſich mit dem Händelſchen Stil abfand. Paul Ted ſeie Daher
ſetzte ſich im Spiel erfolgreich für den Acis ein, doch ſein weicher
Tenor befremdet zuweilen durch die ſtark naſale Färbung. Eine
gute Leiſtung bot Alfred Schütz als Polyphem, doch hätte in
ſeinem Spiel das Urwüchſige bedeutend mehr unterſtrichen
werden müſſen. (Warum ſicherte man ſich nicht für dieſe Auf-
führung den in Halle weilenden Baſſiſten Prof. A. Fiſcher Der
Chor bewältigte ſeine verantwortungsvolle Aufgabe zu voller Zu
friedenheit und ließ eifriges Studium erkennen. Doch den Haupt-
teil an der Geſamtwirkung hatte Hedwig Nottebohm mit
ihren Schülerinnen, die eine bis ins feinſte differenzierte Meiſter
leiſtung bot. Das Veranſchaulichen des Heranngahens des Rieſen
und die Klage um den toten Alcis blieben unübertreffliche Gipfel-
ſchöpfungen.

Es bedarf wahrhaft eines großen Sprunges und vollkomme-
ner Umſtellung, um zu Buſoni zu gelangen. Gozgzis chineſiſche
Fabel „Turandot“ hatte vor kurzem erſt die deutſche Oper be-
ſchäftigt, als Puccinis Oper in Deutſchland einzog, die uns
hoffentlich auch einmal hier beſchert werden wird. Buſoni bringt
im Gegenſatz zu dem im Verismo verankerten Meiſter in Hand-
lung und Vertonung eine anders geartete Fabel. Wohl lehnte er
ſich an das alte chineſiſche Märchen, nach dem die Königstochter
nur den freien will, der die von ihr geſtellten Rätſel löſt. So
bleiben wohl Prinzeſſin Turandot und der glückliche Prinz Kalaf
die beiden Hauptperſonen der Handlung, doch die ſpöttiſche
Groteske, die Betonung des Unwirklichen, des Bühnenſpiels, iſt
in den Vordergrund gerückt und maßgebend für ſeine Ton-
ſchöpfung. Buſoni fand den beſonderen Reiz in der Verquickung
märchenhaft dramatiſierter Spannungen mit den komiſchen
Figuren des altitalieniſchen Stegreifpoſſenſpiels. Neben dem
feſſelnden Jntrigenſpiel der Prinzeſſin bilden die humorvollen
Geſtalten des Eunuchenaufſehers Truffaldino und der beiden
Miniſter beluſtigende Jntermezzi auf dem Untergrunde ernſter
Vorgänge-

Für dieſes eigenartige Stilgemiſch wendet Buſoni mannig
faltige exotiſche Farben an; geiſtvolle Jnſtrumentation, originelle
Wendungen beleben dabei das Stück ſtets von neuem. Tiefe
Gemütswerte wird man hier allerdings vergeblich ſuchen, da esſich nur um ein unterhaltendes geiſtreiches Zantaſie ſpiel handeln

kann. Aus dem ganzen Buffocharakter finden ſich lediglich
zwiſchen Prinz und Prinzeſſin einige wenige lyriſche Klänge.

Die Aufführung wurde dem Charakter des Stückes ſtets ge
recht und bei aller Betonung der Groteske wurde die nötige
Grenze ſicher gewahrt. Gertrud Clahes war in Spiel und
Geſang die ſtolze Königstochter, während Rudolf Henzes
umfangreicher Tenor ſchon glanzvoller erklungen iſt. Eine köſt
liche Type, mimiſch wie geſanglich, bot Walter Kathammer
als Truffaldino, ebenſo wie Alfred Schütz als König. Jn
kleineren Rollen ſetzten ſich mit gutem Gelingen ein Heinrich
Kreutz und Ewald Böhmer als die beiden beratenden
Miniſter, Kurt Brink, Margarethe Fiege, und Charlotte
Strempel. Auch bei dieſem Stück führte Auguſt Roesler
die Regie und ſorgte vor allem bei den beiden
für flott belebte Handlung bis zu dem revueartigen Abſchluß.
Die muſikaliſche Finger Abends lag bei Generalmuſik

direktor Er ich Band in beſten Händen. Die Händelpartitur
belebte er in idealer ſtilgetreuer Auslegung. Er hat uns ſchon
oft ſeine beſondere Vorliebe für Händel, den alten Meiſter, be
wieſen, und ſo gab es hier keinen Takt, der nicht liebevolle ſorg
fältige Vorbereitung verriet. Mit fein nivellierender Hand geſtaltete er beſonders die Begleitung der Arie und lebhaft he-

ſchwingte Ouvertüre. Auch bei der Buſonimuſik wurde dasangſdön ſpielende Orcheſter glücklich inſpiriert, ſo daß ſich das

Ganze zu einer anregenden Vorſtellung abſchloß.
as voll beſetzte Haus ſpendete dankbar reichen Beifall.

Jn der Moritzkirche kommt morgen im Hauptgottesdienſt
um 10 Uhr die Kantate „Meinen Jeſum laß ich nicht von

Zeger (Solo, Violine, Viola. Chor und Gemeinde) zum
ortrag.

Walhallatheater. Jm Walhallatheater findet morgen,
Sonntag, die letzte Sonntags- Aufführung von Opernball“
ſtatt Am Mittwoch kommt die Operette „1001 Nacht“ mit der
Muſik von Johann Strauß in vollſtändig neuer Au ung zur
Erſtaufführung.

Jm 2. Philharmoniſchen Konzert am Dienstag wird u. a.
Alma Moodie Georg Göhlers Violinkonzert zur Uraufführung

Jm Thalia Theater wird am Sonntag der mit
Erfolg gegebene Schwank „Der wahre Jakob von Arnold und
Bach wiederholt. Karten an der Stadttheaterkaſſe und an der
Abendkaſſe des Thalia Theaters.

Mann
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Wer gewinnt den
Wieder einmal nunmehr zum ſiebgehnten Male ſeit

ng der Pokalſpiele im Jahre 1608, ſtehen ſich 6 Landes
rerbande in der Vorrunde enieet die den Auftakt zu dieſer
zroßen ſportlichen Veranſtaltung bedeutet.

Mitteldeutſchland iſt diesmal ſpielfrei, zum zweiten Male ſeit
Beſtehen der Pokalſpiele; die anderen hingegen müſſen ſich den
Weg zur Zwiſchenrunde erſt auf dem fpen Raſen erkämpfen!

Weſtdeutſchland empfängt in Köln die norddeutſche
Verbandsmanſchaft. Beide Verbände trafen ſich bisher ſiebenmal
und ſtets ſiegt er Verband, in deſſen Gebiet der Kampf ſtattge
funden hat. bisher Norddeutſchland fünfmal der Glückliche ge
weſen iſt, der nicht zu reiſen brauchte, ſo fielen ihm alſo auch
fünf Siege zu gegen zwei Niederlagen. Diesmal haben die Weſt
deutſchen zwar eine recht ſtarke Mannſchaft auf die Beine gebracht,
aber auch Norddeutſchland iſt nicht gewillt, ſich W und damit
aus dem Wettbewerb ausſcheiden zu laſſen. Bei der ufſtellung der
Mannſchaften iſt man allerdings in beiden Verbänden von ver
ſchiedenen Geſichtspunkten ausgegangen: im Weſten erwählte man
die tatſächlich beſten Vertreter der einzelnen Poſten, wobei man
natürlich immer noch verſchiedener Auffaſſung über das Können
der einzelnen Leute ſein kann. Jm Norden jedoch ſtützte man ſich
vollkommen auf den gegenwärtig wohl ſpielſtärkſten Alſterkreis und
übertrug die Vertretung der norddeutſchen Farben dem H. S. V.
und der Victoriag, die beide i an der Tabellenſpitzemarſchieren. Lediglich die beiden di gelſtürmer ließ man aus Kiel

kommen, wobei man faſt noch bezweifeln möchte, ob das unbedingt
nötig geweſen iſt! Jedenfalls iſt die größere Mannſchaftseinheit
auf Seiten der Norddeutſchen zu finden, die außerdem noch den
Vorteil vor ihrem Gegner voraus haben, ſie mit einer einzigen
Ausnahme über alte routinierte Spieler verfügen, während man im
Weſten einige „homines noyi“ eingeſtellt hat. Daß es in Kölneinen heißen Kampf geben wird, iſt ſcher; dennoch ſollte man mit

einem Sſege der Gäſte rechnen dürfen, ſo daß die alte Tradition
gebrochen werden dürfte!

Einen großen Tag erlebt wieder einmal Breslau. Nach
dem der H. S. V. und auch der 1. F.C. Nürnberg in Meiſter
er Einkehr in der ſchleſiſchen Hauptſtadt gehalten haben,
tritt nunmehr zum erſten Male ſeit Beſtehen der Pokalſpiele die
ſüd deutſche Pokalmannſchaft in Breslau in die Schranken.
Man muß es den Schleſiern unumwunden zugeſtehen, daß ſie
und zwar nicht nur in Breslau, ſondern auch in den übrigen Be
irken des Südoſtdeutſchen Verbandes gewaltige Fortſchritte im
ußballſport gemacht haben. Warfen ſie doch zweimal hinter ein

ander den mitieldeutſchen Meiſter aus dem Rennen im Kampf um
die „Victorig“ und ſiegten ſie erſt vor kurzem über die mittelVerbandemannſchaft. Der letzte Sieg der Schleſier über

Berlin und die nur knappe erſt in der Verlängerung erlittene
Niederlage gegen den Weſten in der Zwiſchenrunde um den Kampf
ſpielpokal ſind noch nicht vergeſſen! Süddeutſchland wird daher ein
2 ames Augen haben müſſen, wenn es nicht eine unlieb
ame Ueberraſchung erleben will, zumal, da es doch nicht mit ſeiner

ſtärkſten Elf in den Kampf geht. Die Münchener Bayern
und der Allgemeine ortverein Nürnberg werden
verſuchen, dem Süden den Weg zur Zwiſchenrunde zu erkämpfen.
R es d ren vielleicht allerdings erſt nach ſchwerem
ngen, e nDie valten haben in Stettin die Berliner Ver

bandself zu Gaſte. Auch im Nordoſten des Bundesgebietes ſt
die Spiel gewachſen, doch ſollte ſie gegenwärtig noch immer
nicht ausreichen, um eine in voller Form befindliche Vertretunder Reichshaup zu ſchlagen. Berlin ſtützt ſich hauptſächlich anf

Hertha B. S. C. und die Tennis-BVoruſſen, zwiſchen
die der Spielausſchuß unverſtändlicherweiſe zwei Leute aus anderen
Vereinen geſtellt hat. Doch kämpfen beide Mannſchaften in dieſer
Hinſicht unter der glei Vorausſetzung; denn auch die Balten
ſtellten unter fünf Königsberger Bewegungsſpieler und vier
Titanen zwei Spieler anderer Vereine. Ob man mit Angehörigen
eines der beiden vorz iſe herangegzogenen Vereine wirklich
n lege e?! Und zwar hier wie dort?! Trotzdieſer i Fehler aber, die ſich noch dazu ausgleichen,
ſollte Berlin auch aus dem n Kampf beider Verbände als
Sieger hervorgehen, wenn freilich auch das bisherige Torve is
von 8: 88 nach dem Spiele etwas weniger günſtig für die Reichs
hauptſtadt ſein dürfte.

Jm einzelnen lauten die genauen Mannſchaftsaufſtellungen

t enden (Club für Raſenſpiele s
land: (Club für enſpiele-Köln) Sieberg (Turu

Düſſeldorf), Richartz Spielvereinigung 07-Köln); E. Schröder
(V. f. R.-Köln), Flick (Duisburg 90), Heidkamp (Düſſeldorf 99);
Kievernagel (Club für rer Seipp (TruDüſſeldorf),
Hutter (Bonner FußballVerein), Rehkeſſel und Metzger (be
Club für enſpiele-Köln).

No chland: Blunck S. V.); Beier (H. S. V.), Henry
Müller (Victoria-Hamburg); Augſtein und Eikhoff (beide Victoria
Hamburg), S. V.); Voß andes (Victoria
Hamburg), r und Wolpers (H. S. V.), Eſſer (HolſteinKiel).

Bundespokal?
Berlin n S. C.); Schön und Brunke (beide

TennisBoruſſia); Eſchenlohr (TennisBoruſſia), a
ig (Tennis ſſia)) Ruch und (beide

e c Zetſche (Victoria), Kirſei und Gülle (beide

lten: Gehlhaar (V. f. r Weinert (V. f. B.
rege Flashaar (PreußenStettin); Kehlbacher und Gädicke
(V. f. B. Woddow (V. f. B.Stettin); Suckow (Titania
Stettin), Lemcke (V. f. B. Königsberg), Stöwer I, Ehlert und
Grapow (alle drei TitaniaStettin).

Süddeutſchland: Wenz (A. S. V. Nürnberg); Wachtler
A. S. V.Nürnberg), Schmidt (BayernMünchen); Frey und Geiger
(beide A. S. V.Nürnberg), Nagelſchmitz (BayernMünchen);Scherm und beide A. e V.Nürnberg), Pöttinger, Dietl und

Hoffmann (alle drei BayernMünchen).
Südoſtdeutſchland: Ritzka (V. f. B.Gleiwitz); Krauſe (Ale

manniaBreslau), Koſſak (FußballVerein 98-Kottbus); Rößler und
Lehmann (beide Victoria-Forſt), Langner (V. f. B.Breslau);
Fielſch und Arlt (beide Sportfreunde-Breslau), Strzoda un
Blaſchke (beide S.-C. 98-Breslau), Bergel (SchleſienBreslau).

Als Schiedsrichter wird in Köln JZimmermann-Leipzig,
in Breslau Birlem-BVerlin, und in Stettin Braumiller-
München tätig ſein.

Schwimmſport
Zu dem am kommenden Sonntag, den 10. Oktober im

Stadibad, Schimmelſtraße, ſtattfindenden Städtetvettkampf im
Schwimmen
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Deſſau gegen Halle
iſt nunmehr die Zuſammenſtellung der Halleſchen Mannſcha
vollendet. Nur die beſten Kräfte der Halleſchen Schwimmvereine:
Halleſcher Damenſchwimmklub Halle 02, Saale 96 und
Schwimmabteilung des H. F. C. Wacker konnten berückſichtigt
werden, da Deſſau einen ſehr ſtarken Gegner ſtellen wird. Schon
die Namen Rummel und Eſchke haben im Deutſchen
Schwimmbverband einen guten Klang. Unſere Springer werden
ihr Beſtes hergeben müſſen, um gegen die Deſſauer Mannſchaft,
bei der ſich die Schule Dr. Lechnirs, des mehrfachen deutſchen
Meiſters und Siegers bei den Göteborg-Kampfſpielen 1924, im
Kunſtſpringen zeigen wird, ehrenvoll S beſtehen. Hart wird
auch der Kampf in den Einzel- und Staffelrennen ſein. Den
Schluß bildet ein Waſſerballſpiel beider StädteAuswahl-
mannſchaften. Jede Stadt ſtellt bei dieſem Treffen ſeine 5 beſten
Waſſerballer. Wir erwarten in dieſem Spiele unſere Hallenſer
als Sieger. Der Ausgang des ganzen Wettkampfes iſt voll
kommen offen. Ein ſpannender Verlauf des Feſtes iſt dadurch
geſichert. Wir hoffen bon unſerer Mannſchaft, daß ſie ſich tapfer
und zum Siege durchringen wird.

UÜmrahmt werden dieſe Kämpfe von internen Staffelwett-
kämpfen unſerer Halleſchen Jugend und Mädchenſchwimmer.
Vor dem Städteſpiel findet n ein Geſellſchafts-Waſſerſpiel,
Halle 02 J. Jugend gegen Wolfen 22 I. Jugend, ſtatt.
Auch hier iſt der Sieger noch nicht zu beſtimmen.

Aus dem Südbezirk des Gaues IIb (ADAC.)
Der Südbezirk des Gaues II b Provinz Sachſen- Anhalt des

Allgemeinen Deutſchen AutomobilClubs veranſtaltet am Sonntag,
den 10. Oktober, in Gemeinſchaft mit den Motorſport-Clubs
Halle und Bernburg ſeine

Abfahrt nach Bad Lauchſtädt.
Daſelbſt treffen die Kameraden im Laufe des Nachmittags im Kur
haus ein, wo den Familienangehörigen bei künſtleriſchen Vorträgen,
Konzert und Tanz zum Schluß der diesjährigen Sportſaiſon ein
gemütliches Beiſammenſein bereitet wird.

Unſere Vorausſagen für die Sonnabend Rennen
Grunewald.

1. Mallapertus Bardes Bruder. 2. Ottogebe Südkap.
3. Falſum Habicht. 4. Roſenwange (Südkap) Forno.

Stolzenfels Mutatis mutandis. 6. Ritonnell Stall Lin
denſtedt. 7. Nang Roſe-Marie Proklamation.

Auteuil.
1. Beril La Prelude. 2. Sans Peur VII Mercoeur.

8. Stall Girche Avec le Sourire. 4. F ins ut Tabellion.
Jngrandes Penelope III. 6. Corymbe Lioia.

Dereinsnachrichten
Halliſcher Damenſchwimmklub. Unſere fällige Mitglieder-

verſammlung findet am Donnerstag, dem 14. Oktober 1986,abends 8 üßr, im „Haus der Landwirte“, Franckeſtraße, ſtatt.

Erſcheinen aller iſt Pflicht.
Kirchliche Nachrichten

Büſchdorf: 10 Uhr Gottesdienſt, Krüger.

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend 9 Oktober 1926

t

Wetterberi cfas
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Ausſichten für 10. Oktober Unbeſtändig, zunächſt mild mit
mäßigen Riederſchlägen; im Laufe des Sonntags Temperatur-
rückgang und ſtarke Regenfälle bei lebhaften ſüdweſtlichen und
ſpäter weſtlichen Winden.

5 Honnover, d. 8.
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„Die Unehelichen“ im UfaTheater Leipziger Straße.
Dürftigen, verkümmerten Pflänzchen ger die unehelich Ge
borenen, Pflänzchen, die ohne liebevolle Pflege, ohne Licht, Lu
und Sonne nicht gedeihen können und langſam eingehen. e
werden hin und hergeworfen, werden oft von ſchlechten Pflege
eltern mißhandelt, ſo daß ſie nicht nur körperlich, ſondern auch
ſeeliſch und moraliſch leiden und verkommen. Dies iſt das
Milieu, in das uns der neue Ufafilm führt, das echte, rechte
Zille-Milienu. Der Mann, ein verſoffener Lump, der ſtändig
betrunken iſt. und wenn er gemütlich wird, ſeine Frau ver-
prügelt, die Frau eine Schlampe, gleichgültig, mit gemeinen
v tszügen. Dazu die drei Ziehkinder, armſelige, kleine Ge
ſ n mit ſcheuen, traurigen Augen und elendem Körper-
chen. Jhr Jammer und ihre Leiden entſetzen und rühren uns.
Es kommt, wie es kommen mußte: Das Lebenslichtlein der
kleinen Lotte verliſcht bei eiſigem Krankheitshauch; doch ſie freut
ſich auf den Himmel, denn dort hat r Engel eine Mutter!
Aber a die beiden anderen werden bald aus dem grauen
Elend erlöſt. Sie finden liebevolle Aufnahme in ſchönem,
lichtem Heim, gütige Hände ſchützen gegen das rauhe Leben
und gegen die Not der Heimatloſigkeit. Die Kupfer ſpielt
eine unübertroffene Ziehmuter, ihre Mimik iſt echt, aber auch alle
anderen ſtehen ihr ebenbürtig zur Seite. Das Spiel der Kleinen
gar iſt fabelhaft wahrheitsgeireu und geradezu erſchütternd und
zu Herzen gehend. Kurz, es iſt ein Film, der einmal etwas
anderes bringt und der zum Nachdenken anregt.

„Wintergarten“. Jm Café finden jeden Abend Künſtler
Konzerte der neuen, mit großem Beifall aufgenommenen
Kapelle ſtatt. Mittwochs, Freitags und Sonntags nachmittags
von 4 bis 7 Konzert und 5-Uhr-Tee. Morgen, Sonntag, im
Spiegelſaal großer Geſellſchaftsball.

Die orste Ladung
Konserven eingetroffen
Preise wesentlich niedriger als im Vorjahr.

——wv”wnwè
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dehrwürdigen Geſellſ
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Nummer 2

Johann Chriſtoph von Dreyhaupt,
der bedeutendſte Salzgraf Halles.

Am Donnerstag, den 20. April 1699, wurde in Halle dem
begüterten Kaufmann und Gaſtwirt Dreyhaupt ein Sohn ge
boren, der in der Taufe die Vornamen n Chriſtoph erhielt.
Sein Vater hoffte, in dem aufgeweckten Knaben einen Nohfolger
in ſeinem Geſchäft zu Wenet und ſchickte ihn nach Leipzig in dieLehre. Allein der Kan mannsſtand ſagte m nicht zu, er entfloh
ſeinem Lehrmeiſter und wußte es du gen etzen, daß er ſich als
Student der Rechte immatrikulieren en durſte. Dies geſchah
in ſeiner Vaterſtadt im Jahre 1718.

Nach vollendetem Siudium trat er 1725 die Stelle eines
Advokaten bei der franzöſiſchen Kolonie, die ſich hier in Halle
niedergelaſſen hatte, an und wurde vier
des hieſigen Schöppenſtubls ernannt.

hre ſpäter zum Aſſeſſor
ier tat er ſich ganz be

3 v S ec S de

ſonders durch ſeine Tüchtigkeit hervor, ſo daß er bereits 1731,
alſo als Zweiunddreißigjähriger, den Titel eines Regierungs
Kriegs und Domänenrats erhielt. Jm ſelben Jahre wurde er
auch Halleſcher Salzgraf. Ueber ſeine e e Einführung in
dies wichtige Amt berichtet er in ſeiner Chronik folgendes: „Der
Commiſſarius notifizierte ſobhes ſowohl dem Schöppenſtuhl und
GerichtsBedienten, als dem Magiſtrat, um ſich dabei einzufinden,
auch damit der letztere die nöthigen Anſtalten darzu machen
möchte. Desſelben Tages früh um 10 Uhr fuhr der Commiſ-
ſarius in ſeinem Wagen, nebſt dem Regierungs-Secretario, nach
dem h welchem ich in einem anderen Wagen folgete;
er ward daſelbſt gewöhnlicher maßen, unten vor der Treppe von
zwehy Rathsmeiſtern empfangen und in die e Rathsſtube ge
führet, daſelbſt war der gantze Rath, desgleichen einige deren
Aſſeſſorum des Schöppenſtuhls ſampt denen richtsBedienten
verſamlet, allwo er mich darch eine Rede dem Magiſtrat und
Schöppenſtuhl vorſtellete, und von denen GerichtsBedienten mir
den Handſchlag abſtatten ließ. Hierauf begab er ſich nebſt mir,
dem geſamten Magiſtrat, und Scabinis (Schöppen) zu Fuß vom
Rathauſe über dem Marckt nah dem Rolande am ppen 33
durch die von der mit Ober und Unter-Gewe
aufgebotene dreyhunder nun doppelt beſetzte Gaſſe, dabeh
währender Proceſſion die a e vom Rathaus-Gange
fließen. Vor dem Rolande war die gebräuchliche erhöhete Bühne
aufgerichtet, und mit bewehreter Mannſchaft beſetzt, oben unter
dem Rolande aber noch eine kleine Eſtrade einer Stufe hoch mit
einem Lehnſtuhl beſetzt. Als der ſämtliche Comitat auf ſolcher
Bühne angelanget war und ſich auf beyden Seiten auf die mit
blauen Tuch bezogenen Bäncke niedergelaſſen hatte, blieb der
Commiſſarius nebſt mir unten an der Eſtrade ſtehen, und hielt
gegen das, weil eben ein Marcktag und er und heiterer Tag
war, in unbeſchreiblicher Menge anweſende Volck mit ſtarcker
Stimme bey einer Stunde lang eine weitläufftige Rede von den

Urſachen dieſer Ceremonien und denen Vorrechten des Burg-
grafthums und Halliſchen Schöppenſtuhls. Nach deren Endigung
ward mir der bereits bey Hohlöblicher Regierung abgelegte Eyd
nochmahls vorgeleſen, und von mir dem Commiſſario der nd
ſchlag grret r mich derſelbe an der Hand ergriff, auf
die Eſtrade zu dem Lehnſtuhl leitete, und dabey im Namen ſeiner
Königl. Majeſtät in Preußen, als Magdeburgiſchen Landesfürſten,
die r an den Roland und Verleihung des Blutbannes
und der Stadt- Gerichte mit denen gewöhnlichen Worten ver
richtete. Womit ſich dieſe Handlung geendiget, und ein jeder
ſich nach Hauſe agen

Bereits im Jahre 1728 war Dreyhaupt Mitglied der Halle
ſchen Pfännerſchaft geworden, und verſuchte ſtändig dieſer alt

ft nach beſten Kräften zu nutzen. Mit
mannigfachen Reformplänen trug ſich der eifrige Mann, wie er
die Einkünfte und den Ertrag der Solquellen beſſern und ver-
größern könne. Es glückte ihm leider nicht, alle ſeine großzügigen
Pläne du hren, ſeine Mitarbeiter in der Pfännerdeputation
beſaßen nicht den weiten Blick und die Großgzügigkeit, die her

ſchaften Dreyhaupts. Und öfters lieſt mane erbitterte Klagen über die Kurzſichtig-
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keit ſeiner Freunde. Sein großes Geſchichtswerk, die „Beſchrei-
bung des Saalcreyſes“, das in zwei Bänden mit je einer Beilage
in den Jahren 1745 und 1750 in Halle erſchien, ſollte ſeinen
Namen unſterblich machen. Durch ſeine amtliche Stellung als
Salzgräfe und Senior des nſtuhls war er dazu veran
laßt worden, die Geſchichte ſeiner Vaterſtadt zu erforſchen. Seine
angeſehene Poſition erleichterte ihm auch die Benutzung der

e, deren Quellen er durch reichhaltige eigene Sammlungen
von Urkunden, Landkarten und Müngen zu ergänzen verſtand.
Selbſtverſtändlich widmete er dem Halleſchen Salzwerk ſeine be
ſondere ſchriflſtelleriſche Fürſorge, und ſo erſchien als Anhang
zu dem erſten Bande die von ſeinem Vorgänger Hondorff 1690
verfaßte T über „Das SaltzWerck zu Hall in en“ inerweiterter und vermehrter Faſſung. Jahltethe koſtbare Kupfer-

iche mit Anſichten von Städten und Gebäuden, Bildniſſe von
Gelehrten und Fürſten, Abbildungen von Siegeln und Namens-
zügen trugen beſonders dazu bei, ſein Werk zu verſchönern, das
er auf eigene Koſten hatte drucken laſſen, und das für ſeine 32
als ufer einer Städtechronik gelten kann, in welcher der
347 reis ſich auf die Geſ e der ganzen Landſchaft er
weitert.

Aber nicht nur als Gelehrter und Verwaltungsbeamter
innerhalb ſeiner Vaterſtadt betätigte ſich der außergewöhnlichtüchtige Mann; aus plomatiſſhe üben vermochte er mit
Geſchick zu löſen. Dies erkannte Friedrich der Große, der ihnzum Geheimen Kriegs und Domänenrat ernannt hatte, dadurch

an, daß er ihn W n im November 1745 unter Vorſitz des
Prinzen Dietr Anhalt ſtehenden KriegsKommiſſariat nach
Leipzig beorderte, wo er bis zum Jahresende verblieb und die
äußerſt ſchwierige Erledigung der Kontributionen und Kriegs
e n der Stadt Leipzig zu h Zufriedenheiterledigte reits 1742 hatte ihr. ber Kurfürſt von Sachſen, der

nach dem Tode Kaiſer Karls VI. als Reichsvikar das Heilige
Römiſche Reich Deutſcher Nation verwaltete, in den Adelsſtand
erhoben, und auch ſonſt fehlte es ihm nicht an Anerkennungen
und Ehrungen.

Am 12. Dezember 1768 ſchloß der Neunundſechzigjährige
ſeine Augen für immer. Er war zweimal verheiratet geweſen,
beide Ehen blieben kinderlos. Seine erſte Gattin, die Tochter
des Kaufmann Lautſſh in Köthen, ſtarb bereits 1741, die zweite
Gemahlin, Tochter des Predigers Feuerbaum aus Langenſtein,
war die Witwe des Kriegs- und Domänenrats Reinhard zu
Wernigerode und überlebte auch ihren zweiten Gatten. Leider
blieb ſie vom Unglück nicht verſchont, denn die zahlreichen höchſt
koſtſpieligen Sammlungen Dreyhaupts, ſein durch die mannig
fachen Aemter und Würden veranlaßtes vornehmes Auftreten
und ſeine großzügig ausgeübte Gaſtfreundſchaft hatten ihm trotz
des nicht unerheblichen Einkommens eine erhebliche Schuldenlaſt
auf rdet. So mußte alles, was er mit ſo großer Liebe und
Sorgfalt zuſammengebracht hatte, drei Jahre nach ſeinem Tode
öffentlich verſteigert werden, und zerflatterte in alle Winde.
Trotzdem konnte man nicht alle Gläubiger befriedigen. Eine
große Anzahl der wertvollen Urkunden ſeiner Sammlung, die
auch in ſeinem berühmten Geſchichtswerk abgedruckt ſind, gerieten
nach mancherlei Jrrfahrten in das Staatsarchiv zu Magdeburg,
wo ſie ſich noch heute befinden und hoffentlich eine bleibende
Statt haben werden.

Dreyhaupts Leben iſt ſo recht das eines vornehmen Mannes
ſeiner Zeit. Pflichttreu und eifrig im Dienſte ſeines Königs,gelehrten Paſſionen huldigend, dabei von tiefem Wiſſen, aber

auch ehrgeizig und für Schmeichelei und Unterwürfigkeit empfäng-
lich, ſo ſteht er im Urteil ſeiner Zeitgenoſſen vor uns. Wenn
ihm auch Empfindlichkeit, Reizbarkeit, ja ſogar Rachſucht vor
geworfen wird, ſo erkannte man auch ſeine guten Eigenſchaften,
Aufopferung, Freigebigkeit und Mitleid mit den Armen, gerne
an. Dies zeigte ſich noch kurz vor ſeinem Tode, als er am
10. Auguſt 1768 ſein „goldenes Univerſitätsjubiläum“ feierte. An
dieſem Tage, an dem er vor 50 Jahren immatrikuliert wurde,
brachten ihm die Studenten ein feierliches Vivat mit Fackelzug
und die Halloren ehrten ihren Salzgräfe durch einen Huldigungs-
umzug und Feſttanz. H. Freydank.

Das Ende der Goslarer Goſe
Ein betrübliches Jubiläum.

Von Walther Heuer.
In dieſen Tagen ſind es juſt hundert Jahre her, die„Goſe“, das Spegialgetränk der Wien Goslarer, in &örer ſeihſt

r hat, zu exiſtieren. Es gibt zwar heute noch, auch wo
anders, ſo z. B. in Halle und Leipzig, Ausſchänke von Goſe
Bieren, aber die haben meiſt wenig von dem OriginalBraurezept
ab bekommen. wenn ſie auch einige der beſonderen Eigentümlich-
keiten des Goslarer Nationalgetränkes beibehalten haben mögen.
Die Goſe iſt ſeit 1826 tot, und da ſie einſtmals in der Welt
keiner geringeren Berühmtheit erfreut hat als die Stadt, in der
ſie gebraut wurde, ſelbſt, ſo ſei es erlaubt, ihr anläßlich ihres
100. Todestages hier einen geziemenden Nachruf zu widmen.

Bereits zu Beginn des 19. Jahrhunderts machte ſich die Ab
nahme der Braunahrung in Goslar immer mehr fühlbar. Die
wenigen noch vorhandenen Brauhäuſer waren wegen ngels an
Abſatz gezwungen, ſtatt früher vier bis ſechs Gebräue entlich
jetzt nur noch einen vorzunehmen. Was Wunder, d dieſer
mangelnde Avſatz ſchließlich auch nachteilig auf die Güte des
Bieres wirkte. Es kam, beſonders bei heißem Wetter, bei Ge
witter uſw. vor, daß auf die Weingärung das Braugzeichen
der Goſe war eine Weintraube ſehr raſch die Eſſiggärung
folgte, die das Bier untrinkbar machte. Wer es dennoch zu
trinken verſuchte, hatte die nachteiligen Folgen umgehend mit
ſich ſelber abzumachen. Um nun den raſcheren Abſatz des Bieres
zu fördern, ſah der Rat der Stadt ſich im Jahre 1826 genötigt,
der Bevölkerung das Selbſtbrauen bei Beſtrafung zu unterſagen.
Und nur kurze Zeit ſpäter machte die „BrauDirektion“ bekannt,
es ſolle eine Verſammlung der „BrauSozietät“ einberufen
werden, um gemeinſchaftlich zu beraten, ob es nicht für das
Goslarer Brauweſen beſſer ſei, keine Goſe mehr zu brauen,
r „eine andere Sorte, namentich ein braunes, bitteres oder
onſt von gedörrten Malzen gebrautes Bier“.

Das war das Ende der Goslarer Goſe, deren Siegeszug an
die 300 Jahre gedauert hatte. Das Goſe-Bier wurde bereits
1616 in mehreren Chroniken erwähnt, begeiſterte Verehrer haben
es mehrfach in deutſcher und ſogar in lateiniſcher Sprache be
ſungen. Auf welcher Höhe das Braugewerbe in Goslar einſt
mas ſtand, mag man daraus erſehen, daß Anfang des 18. Jahr-
hunderts es hier beiſpielsweiſe nicht weniger als 300 Brauhäuſer
egeben hat, die alle in der Lage waren, große Pengen abzu

bzw. nah außerhalb zu ve en. Ueberall wurde
„Goſe“ getrunken, deren erfriſchende ung man nicht un u

X er 5 e tagen 1926

Goslar ſelbſt, ſondern auch an den Ufern der Saale, der Pleiße
und der Spree, ja ſelbſt in Spanien und im fernen Rußland
kannte, wo man um eigene Getränke doch wirklich nicht verlegen
geweſen ſein kann. Ein alter, bekannter Vers, der damals in
den Brau und Schankhäuſern hing, hieß:

Wer Goſe trinkt, dem geht es gut,
Die Goſe hebt des Mannes Mut,
Die Goſe rührt des Weibes Herz,
Drum trinkt man Goſe allerwärts.

Wie oft mögen die Ehemänner damals in Beherzigung dieſer
weiſen Lehre und um etwa nachfolgenden ehelichen Auseinander
ſetzungen möglichſt im voraus aus dem Wege zu gehen, ihre
zartere Hälfte mit ins „Goſe-Haus“ genommen haben, wie man

herbſtMotiv aus der hHeide

g

gegen Ende des 18. a zwar gewaltige Anſtrengungen,
um e wie arg einer neuen Blüte entgegenzuführen; aber ſeine men hatten auch nur eine vo r

ebung zur Folge. Die GoſeZeit war für Goslar vor
i. Habſucht und Betrügereien einzelner Brauer im Verein

mit dem Ueberhandnehmen des Genuſſes von Wein, Kaffee und
Branntwein förderten den Verfall des Braugewerbes, und um
die Mitte des 18. Jahrhunderts ſchon war der Wert der Brau
häuſer ſo geſunken, daß man ein vollkommen braufertiges Brau
haus damals bereits mit 1000 Talern (gegen ein
erwerben konnte. Vor z 100 Jahren, alſo 1826, kam dann dereingangs erwähnte Veſc uß der „Brau-Sozietät“ zuſtande, der

dem Goſe-Gebräu ein Ende bereitete.
Es iſt alſo ein Jubiläum betrüblicher Art, das die Goslarer

heuer begehen. Den nachſtehend abgedruckten, aus dem Jahre
1850 ſtammenden Stoſtſeufzer eines alten Goſe-Verehrers aber,
den man in ſeinem Nachlaß fand, werden ſicherlich alle diejenigen
er die ſich an das ſchreckliche Dünnbier erinnern, das
während der Kriegsjahre in Deutſchland gebraut wurde:

O Goſe, teure Goſe,
Wer einſt dich trank, der fühlte ſich
Jnwendig ſtark und männiglich,
Wie liebt' ich dich, o Goſel

O Goſe, teure Goſe,
Wer heut' dich trinkt, der wird erſt rot,
Dann wird er blaß, dann hat er Not,
Wie fluch' ich dir, o Goſel
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Kampf in der Kaliwirtſchaft
Schon immer hat unter der Decke das Feuer geſchwelt; nun

aber iſt es vollends ausgebrochen. Zwiſchen den Machthabern des
Wintershallkonzerns, Generaldirektor Roſterg und Kommer-
zienrat Rechberg, haben ſchwerwiegende Auseinanderſetzungen
ſtattgefunden, die dazu führten, daßz Kommerzienrat Rechberg ſich
ſeines Amtes als langjähriger Grubenvorſtandsvorſitzender der
Gewerkſchaft Wintershall und Aufſichtsratsvorſitzender der von der
Gewerkſchaft Wintershall mit 67,7 Prozent kontrollierten Kali-
induſtrie A.G. begeben mußte. Damit hat Roſterg, der bereits ſeit
Jahren als ſtärkſter Mann in der Kaliinduſtrie angeſehen wird, zu
nächſt die Oberhand gewonnen. Offenſichtlich gehen ſeine Pläne
darauf hinaus, die alleinige und unumſchränkte
Macht in der Kali wirtſchaft an ſich zu reißen. Er war
bereits ſeinerzeit die treibende Kraft, als es ſich darum handelte,
die außergewöhnliche, aber in ihrem Wert auch ſehr beſtrittene
Expanſion in die Wege zu leiten, die Wintershall von allen übrigen
Kaliunternehmungen unterſcheidet. Bezeichnend iſt es, daß Roſterg
für eine Erhöhung der Kalipreiſe eintrat, nachdem er
früher ſtets gern betonte, daß Wintershall den geſamten Kali-
bedarf zu niedrigen Preiſen mit gutem Gewinn allein decken könne
und ſomit in der Preispolitik das Ziel anzuſtreben ſuchte, die
Preiſe ſo niedrig wie möglich zu halten. Dieſe Schwenkung Roſtergs
in der Kalipreispolitik iſt nichts weiter als eine Auswirkung
der ungeſunden Expanſion im Wintershall-konzernz denn die geſamten Werke verfügen über eine Kapazikät, die
bei weitem nicht ausgenutzt werden kann. Die Verwirklichung
dieſer „MammutwerkePolitik“ hat dazu geführt, daß der Winters
hallkonzern in ganz erheblichem Ausmaße mit ausländiſchen Schul
den belaſtet wurde; da jedoch zwei Drittel der Erzeugungsgröße
keinen Abſatzmarkt haben, wohl aber verzinſt werden müſſen, wird
die Aufnahme der Auslandskredite noch bedenklicher. Dieſe Zu
ſammenhänge ſind bei dem jetzt ausgebrochenen Kampf ſtark zu
beachten.W Gefahren, die nicht nur privatwirtſchaftlich, ſondern auch

volkswirtſchaftlich mit dieſer neuen Entwicklung verknüpft ſind,
liegen auf verſchiedenen Gebieten. Zwar läßt ſich die Entwicklung,
die die Wirtſchaftskämpfe in der Kaliinduſtrie nehmen werden,
nicht mehr aufhalten. Das iſt jedoch kein Grund dafür, noch ein
mal auf die Gefahren hinzuweiſen, die unſerer Volkswirtſchaft
drohen. Wenn ſelbſt Kommerzienrat Rechberg ſagt, „daß es
ſachlich unrichtig wäre, wenn eine für die ge
ſamte Nation ſo hochbedeutſame Jnduſtrie, wie
es die Kaliinduſtrie iſt, als Monopol in die
Hände eines Einzelnen und ſeiner Gefolgſchaft
käme ſo iſt damit genügend geſagt, was es bedeutet, wenn der
bisher Deſchrittene Weg weiter gegangen wird. Roſterg iſt heute

bereits Diktator einer Konzernmacht. Er hat es verſtanden, bei
der Uebernahme anderer Werke und Konzerne Strömungen, die
ihm hätten entgegenarbeiten können (ob berechtigt oder nicht be
techtigt, ſoll nicht weiter unterſucht werden), in jeder Weiſe aus
zuſchalten. Man wird daher mit Recht vermuten können, daß
Roſtergs Politik dahin geht, die geſamte deutſche Kaliinduſtrie un
umſchränkt und allein zu beherrſchen. Dafür ſprechen auch die
letzten Meldungen über den Kampf um den Kaliblock. Zwar
konnte man bisher annehmen, daß die zwiſchen Wintershallkonzern

und Kaliblock im Frühjahr 1925 erzielte von
längerer Dauer ſein würde. Nunmehr ſcheint aber doch Roſterg

hier wieder eingreifen zu wollen. Er hat es erreicht, einige
ä für den Gedanken zu gewinnen, ein Mehrheitskonſortium

für die Gewerkſchaft Wintershall zu bilden; im Zuſammenhange
damit tauchen Meldungen auf, wonach Roſterg in den Burbach
Konzern eindringen wolle und ſchließlich auch im Gumpel-
Konzern einen entſcheidenden Einfluß zu gewinnen beabſichtige.
Damit hätte er dann einen feſten lica atte
block in Höhe von 56,7 Prozent im Kaliſyndikat
erreicht. Das würde letzten Endes auch die Entſcheidung um
den Kampf in der Preisfrage ſein. Die Landwirtſchaft hat daher
allen Grund, die Vorgänge, die ſich in der Kaliwirtſchaft ab
ſpielen, mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit zu verfolgen. Zwar
iſt ſich die geſamte Kaliinduſtrie bisher einig geweſen, ſoweit es
ſich um die Forderungen auf Preiserhöhung handelt. Der Streit
in der Preisfrage kann ſomit nicht mehr als Grund für die neuen
Kalikämpfe in Betracht kommen. Es handelt ſich viel
mehr um einen reinen Machtkampf. Jmmerhin aber
wird die begonnene Umbildung in den Machtverhältniſſen, wenn
ſie erſt endgültig zum Abſchluß gekommen ſein wird, nicht ohne
Einfluß auf die Preispolitik und die Preisentwicklung bleiben, zu
mal Roſterg ein unbedingter Anhänger der Preis-
erhöhungspolitik iſt. Daß die Preisfrage letzten Endes
kein Grund für die jetzigen Machtkämpfe ſein kann, darf darum
nicht zu der Annahme verleiten, daß die Entſcheidung in den
begonnenen Wirtſchaftskämpfen, in denen Roſterg, Rechberg und
r die führenden Männer ſind, die Preisfrage unberührt laſſen
wird.

Eine weitere Gefahr liegt darin, daß Roſterg, wenn er erſt
Alleinherrſcher im Kalireiche ſein wird, Ratſchlägen und Mei-
nungen anderer Wirtſchaftsführer noch unzugänglicher als bis
her ſein wird. Damit ſollen Roſterg durchaus nicht r her
vorragenden Eigenſchaften, die ihn als große Perſönlichkeit in der
Wirtſchaft kennzeichnen, abgeſprochen werden. Die Erfahrung
aber hat gelehrt, daß h verſteht, rückſichtslos die Ver
wirklichung ſeiner eigenen Jdeen erre n obwohl es vor
gekommen iſt, daß dabei für den Konzern ſchwere Schädi-
gungen entſtanden ſind. Es ſei nur daran erinnert, daß ſeiner-
zeit, als Roſterg bei Sachſen-Weimar eine Rieſenanlage mit weit
größeren Dimenſionen als Merkers ſchaffen wollte, dieſer Plan
wieder aufgegeben werden mußte, da ſchon die Produktion der
W Merkers eine Ein Zranknng bzw. Stillegung der
zweitbeſten Großanlagen Heiligenroda un chſen Weimar er
forderlich machte. Daß mit dem großen Koſtenaufwand, der mit
den Vorarbeiten verbunden war, ſtarke Vermögensverluſte ent
ſtanden waren, geht ſchon daraus hervor, daß eine gute Dividende
hätte ausgeſchüttet werden können, wenn die von Roſterg
begonnene Ueberkonzentration unterblieben
wäre. Maßgebende Führer anderer Konzerne haben rechtzeitig
eng gewarnt.

uch in der Preisfrage hat Roſterg eine ſeltſame
Stellung eingenommen. In der Jnflationszeit wollte er die
Syndikatspreiſe weſentlich herabgedrückt wiſſen; damit wäre eine
ſchwere ädigung der Kaliwirtſchaft unvermeidlich geweſen.

Volkswirtschaftlicher Tei der tialſeschen Zeitung
Mit großer Mühe haben ſeine Berater ihn davon abhalten
können, ſeine Abſicht durchzuſetzen. Was nun werden ſoll, wenn
Roſterg ungehindert und ohne auf den Rat anderer Wirtſchafts
r Rückſicht nehmen zu müſſen, in ſeiner Allmacht als Kali-
önig Beſtrebungen zur Durchführung bringen will, die unzweck-

mäßig und ſchädigend ſein würden, mag man ſich ſelbſt aus
malen. Die letzten Leidtragenden ſind doch immer wieder die
Aktionäre und Kuxenbeſitzer und in anderer auch die
land wirtſchaftlichen Betriebe, die gegen die Preispolitik in mancher
Beziehung nichts ausrichten können.

Druck erzeugt Gegendruck. Es ſcheint ſo, als wollten
Roſtergs Gegner ſich enger zuſammenſchließen. Wie jetzt be
kannt orden iſt, ſoll der Leiter des Burbachkon-
zerns, Korte, mit der Gumpelgruppe einen Vertrag ab

eſchloſſen haben, der ihm einen maßgebenden Einfluß auf die
erke des Gumpelkonzerns verſchafft. Wahrſcheinlich wird eine

Gumpel-Konzern-G. m. b. H. gegründet werden, in der
die bisherigen Mehrheitsaktionäre bzw. Mehrheitsgewerken
unter Beteiligung des Burbachkonzerns ihre Majorität poolen.
Dadurch wird dann der gleiche Einfluß bei Gumpel gegen Win-
tershall geſichert, den ſich Roſterg bei Wintershall gegen dieGruppe RechbergBanthaue Schröder-Zimdin verſchaffte.

Wie der Kampf um die Macht in der Kaliinduſtrie auch aus
z möge (und es iſt kaum zweiſelhaft, wie er auslaufen wird),
bedauerlich und für die deutſche Volkswirt-
ſchaft ſchädigend bleibt er auf jeden Fall. Er iſt um ſo
mehr zu verwerfen, als ein ſachlich zu begründender Streitpunkt
nicht angeführt werden kann; es handelt ſich um eine rein
perſönliche Machtfrage, deren Austragung mit neuen
großen Opfern für die geſamte Kaliinduſtrie verbunden iſt. Und
das zu einer Zeit, wo die Kaliinduſtrie ohnehin nicht auf Rgſen

gebettet iſt! Dr. H.Halle--hHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft
Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1925/26 erbrachte einen Be

triebsüberſchuß in Höhe von 244 489 Mark, der ſich durch den
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre in Höhe von 59 442 Mark auf
303 931 Mark erhöht. Nach Berückſichtigung der Zinſen und Rück
lagen verbleibt ein Reingewinn von 258 238 Mark, aus dem,
wie von uns bereits gemeldet, eine Dividende von 358 Prozent
verteilt werden ſoll; auf neue Rechnung vorgetragen werden 54 718
Mark. Dem Geſchäftsbericht ſind folgende Angaben zu entnehmen:
Die in das Berichtsjahr fallende lang anhaltende heiße und regen
loſe Witterung war auf den Umfang des Verkehrs unſerer Strecken
nicht ohne Einfluß. Der Perſonenverkehr iſt gegen den des Be
triebsjahrs 1924/25 nicht unerheblich geſtiegen. Dagegen blieb der
Güterverkehr hinter dem des Betriebsjahrs 1924/25 zurück, und
zwar hauptſächlich infolge der Zuckerrüben-Mißernte und des
niedrigen Waſſerſtandes der Saale, der nur einen geringen Schiffs
und Umſchlagverkehr zuließ. Ein Vergleich des Verkehrs des Be
richtsjahrs mit dem Verkehr des Betriebsjahrs 1913/14 führt zu
dem Ergebniſſe, daß im Berichtsjahre rund 26 v. H. Perſonen mehr,
dagegen rund 30 v. H. Güter weniger als im Berichtsjahre 1913/14
befördert wurden An größeren Oberbauarbeiten iſt die planmäßige
Auswechſlung von weiteren 6 Kilometer ſchwachen Oberbaues, der
abgenutzt war, zu erwähnen. Die Einnahmen ſtellten ſich
wie folgt: aus dem Perſonen und Gepäckverkehr 552 000,88 Rm.,
aus dem Güterverkehr 1 228 860,61 Rm., für Ueberlaſſung von
Bahnanlagen und für Leiſtungen zugunſten Dritter 199 8383,74
Rm., Vergütung für Ueberlaſſung von Betriebsmitteln 18 363,24
Rm., Erträge aus Veräußerungen 40 898,83 Rm., verſchiedene ſon
ſtige Einnahmen 14 108,06 Rm. Demgegenüber betrugen die ge-
ſamten Ausgaben 1,8 Mill. Rm. Jn der Bilanz erſcheinen u. a. z
Schuldner mit 318 178 Rm. und Gläubiger mit 109082 Rm.

Eilenburger Kattun-Manufaktur K. G.
Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr 1925,/26 wurde ein Brutto

gewinn von 522 Mark erzielt; hinzu kommt der Vortrag aus
dem Vorjahre mit 8270 Mark. Demgegenüber erforderten die
Unkoſten 495 720 Mark. Nach Abzug der Abſchreibungen von
26 661 Mark verbleibt ein Reingewinn von 8838 Mark, der
vorge wird, ſo daß die Geſellſchaft, wie von uns bereits
gemeldet, dividendenlos bleibt. s d s8bevicht

üllt,
ent wir folgende Ausführu: er i er1925/26 hat leider die u welchen der

us befriedi r 5 erſten erechtigte.Schon im Dezember machte ſich auch in unſerer Branche die allge
meine Wirtſchaftskriſe und die immer fühlbarer werdende Geld
knappheit inſofern bemerkbar, als der r ſtark
zurückging und ſchließlich gang ins Stochen kam. Eine ntliche
Verſchärfung der Situation trat z ein, als infolge der uner-
wartet großen Baumwollernte ein heftiger Preisſturz auf dem
Baumwollmarkte einſetzte. Das Ergebnis hätte trotzdem noch die
Ausſchüttung einer beſcheidenen Dividende zugelaſſen, wenn nichteine Angaht e zum Teil bedeutender Abnehmer in
Zahlungsſchwierigkeiten geraten wären. Es ſind uns dadurch leider
größere Verluſte entſtanden, die wir über den Ertrag des Waren
kontos abgebucht haben, wobei wir beſonders darauf hin
weiſen möchten, daß auch ein erheblicher Verluſt, im Beginn
des neuen Geſchäftsjahres uns betroffen hat, bereits voll berück-
ſichtigt iſt. Jn der Bilanz erſcheinen u. a. Warenbeſtände mit
M Mark, Schuldner mit 364 504 Mark, Gläubiger mit 208 494

rk.

Noch kein Ergebnis der Zuſammenſchluß- Verhandlungen
zwiſchen Mansfeld und HirſchKupfer. Die Verhandlungen über
Zuſammenfaſſung der Walzbetriebe von Mansfeld mit den ent
ſprechenden Betrieben der Hirſch-Kupfer-Meſſing-Werke ſind bis
auf weiteres vertagt worden. Jn dem Plan, der Gegenſtand
der Verhandlungen war, iſt die Schaffung einer Holding- Ge
ſellſchaft für die Einbringung der beiderſeitigen Aktiven vorge
ſehen. Hierbei wären beiden Teilen je 50 Prozent der Er
zeugungsquote zugefallen. Bekanntlich ſind die Beziehungenwiſchen den beiden Unternehmen bereits ſeit längerem recht eng.

Mansfeld Kupfer wird ſeit einiger Zeit in Jlſenburg zu Kathoden
verarbeitet, die Herſtellung der eigenen Beſſemerei bei Mansfeld
wird wohl durch den Fabrikationsaustauſch von Anoden und
Kathoden wenig an den bisherigen Beziehungen ändern.

M. Oberlaender, Halle a. S. In dieſen Tagen kann die
hieſige Hypotheken- und Jmmobilienfirma M. Oberlaender
auf ein vierzigjähriges Beſtehen zurückblicken. Faſt
ebenſo lange iſt ihr Jnhaber, Herr Philipp Weiß, Vertreter der

Börſe und Geldmarkt
Für die feſte Grundſtimmung der Börſe iſt be

zeichnend, daß ſie ein Ereignis wie den Streik der Hamburger
Hafenarbeiter in der letzteti Woche einfach ignorierte, ja die Aktien
der großen deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften gerade in den Tagen
des Streiks unter Hinweis auf deren Charakter als Freigabepapier

und die durch die Zurückziehung amerikaniſcher Schiffe in der
HamburgAmerika-Fahrt von uns erzielten Erfolge heraufſetzte.
Aber nicht nur die Papiere der transatlantiſchen Reedereien ſtiegen;
auch die Vereinigte Elbeſchiffahrtsgeſellſchaft konnte einen Gewinn
von über 20 Prozent verbuchen. Selbſtverſtändlich war dies nur
möglich, weil an anderen Marktgebieten ſeit Mitte der vergangenen
Woche Hauſſebewegungen im Gange waren, die für die Tendenz der
Effektenbörſe einfach die Richtung abgaben. Von ihnen wurden die
durch aktuelle Ereigniſſe weniger hervortretenden Werte mitge
riſſen. Die zweite Hand leiſtete willige Gefolgſchaft, und ſo kam
denn die vorteilhafte Geſamttendenz zuſtande. Allerdings iſt hier-
bei charakteriſtiſch, daß faſt jeweils kurzfriſtig Gewinnrealiſationen
erfolgten, die uns den mehr ſpekulativen Charakter der umfang
reichen Anſchaffungen des Publikums und der Spekulation zu
dokumentieren ſcheinen. Reine Anlagewerte blieben und ſind noch
heute demgegenüber vernachläſſigt, zum Teil ſogar in einer leicht
rückläufigen Kursbewegung. Jm Mittelpunkte ſtand, wie bekannt,
der Bankaktienmarkt und der Markt der heimiſchen Renten. Als
zweite Garnitur der beliebteſten Papiere ſind chemiſche und Oel
werte, ſowie Kolonialpapiere, anzuführen. Die nachſtehende Ueber
ſicht veranſchaulicht, um eines dieſer Gebiete herauszugreifen, wie
ſich die wichtigſten Großbank- Aktien allein in der Hälfte dieſer
Woche, vom Montag, den 4. Oktober bis Donnerstag, den 7. Oktober

entwickelten: 4. 10., 7. 10.Darmſtädter und Nationalbank 226 284
Berliner Handelsgeſellſchaft 219 282,75
Commerz und Privatbank 141 150,50
Deutſche Bank 167,62 183,75
Disconto-Kommandit 160,75 170,60
Dresdner Bank 141,0 155Den Käufern der Bankaktien ſchwebten anſcheinend die

im laufenden Geſchäftsjahr bedeutend geſtiegenen Gewinnmög-
lichkeiten der Banken vor, die zum Teil über relativ kleine
Eigenkapitalien verfügen und daher die Ausſicht auf eine hohe Ver
zinſung bieten. Aber auch die Verſionen, die ſich mit angeblichen
eräänh en über einen Zuſammenſchluß innerhalb der Groß
banken beſchäftigten, wollten nicht verſtimmen. Nach der einen
Lesart ſoll es ſich um die geplante Zuſammenfaſſung der Mehrzahl
aller ren Jnſtitute, nach der anderen um zwei beſtimmt genannte Großbanken handeln. Was hieran ar iſt, wird erſt die

Zukunft Die allgemeine VBörſenhauſſe wirkte inſofern
immer als Antrieb namentlich für Bankaktien, da ja die Emiſſions
tätigkeit durch die anhaltende Erhöhung des Kursniveaus weiter
befruchtet wird. Bei der Deutſchen Bank verwies man noch be
ſonders auf die ehemaligen türkiſchen Intereſſen dieſes Jnſtitutes,
die in der Bilanz voll abgeſchrieben ſind und für deren Regelungjetzt anſcheinend der Zeitpunkt gekommen iſt. Direktor weiſe

von der Deutſchen Bank verhandelt gegenwärtig in Konſtantinopel
mit der türkiſchen Regierung, ohne daß je chon Poſitives über
einen eventuellen Erfolg bekannt geworden wäre.

Zeigt nun die Aufwärtsbewegung der Bankaktien bereits einen
friſchen Zug, ſo haben Kolonialwerte zum Teil noch weit
über dieſes Maß hinausgehende Kursſprünge zu verzeichnen:

4. 10. 7. 10.
Schantung Bahn 7,10 9,90 (bis 12)
Oſtafrika Eiſenbahn 80 88DeutſchOſtafrika 226,75 260
NeuGuinea 625 850Die Tabelle zeigt, daß die Börſenſpekulation tiefere Gründe

ein Vorwärtstreiben der Kolonialaktien gehabt haben muß. Jn
r Tat liegen dieſe inſofern vor, als bei einer Entſcheidung des

7 Schiedsgerichtes im Sinne des deutſchen Antrages die aus
der Beſchlagnahme des eher privaten Auslandseigentums durch
den Verſailler Vertrag ge n Unternehmungen die Ausſicht
auf eine Vergütung in der Höhe n, wie ſie von der Reparations
kommiſſion anerkannt worden ſind. Die auf Grund des Liquida
tionsſchadengeſetzes geleiſteten Entſchädigungen ſind in Jnflations-
geld bezahlt worden und größtenteils ſchon entwertet geweſen, als
ſie in die Hände der Kolonialdeutſchen bzw. Geſellſchaften ge
langten. Bei Schantung beiſpielsweiſe hatte die damalige Jn-
flationszahlung den Wert, daß man im Falle der Liquidation jedem
Aktionär, der vor dem Kriege 1000 bare Goldmark einzahlte, jetzt
auf dieſen Betrag 2,50 RM. zurückgeben kann. Nach der bisherigen
Lage muß ſomit, etwas deutlicher ausgedrückt, das ehemals deutſche
Auslandseigentum als verſchenkt bzw. von den Unterzeichnern des
Friedensvertrages geraubt angeſehen werden. Das lag aber zweifel
los nicht in ihrem Sinne, da im Verſailler Vertrag (Artikel 297)
ausdrücklich feſtgelegt wurde, daß das Deutſche Reich den Ge
ſchädigten angemeſſene Barvergütung zu zahlen habe und dieſe als
Reparationsleiſtung verrechnet wird. Die deutſche Regierung ver
langt jetzt eine Anrechnung ſolcher Zahlungen, die im vollwertigen
Gelde noch zu leiſten wären, auf die DawesAnnuitäten und hat
zu dieſem Zweck das Haager Schiedsgericht angerufen. Es iſt ſo
mit alſo eine bedeutende Kurschance bei den betreffenden Papieren
vorh. den, ſie hängt aber an einem ſeidenen Faden: dem Spruch
des Haager Gerichtes, der endgültig iſt. Die Spekulation ſcheint über
einen ſehr weitgehenden Optimismus zu verfügen.

Am Markt der e imiſchop Staatsrenten notierten
10.am: 7. 10.596 Reichsanleihe 0,535 0,605 (6. 10. 625)

495 Reichsanleihe 0,5125 0,600
34426 Pr. Konſols 0,515 0,605
496 Baher. Staatsanleihe 0,490 0,620
Schutzgebietsanleihe 7,45 8,40

Bei dieſen Werten beruhte die Steigerung auf rein ſtimmungs-
gemäßen Einflüſſen.

Am Geldmarkt bereitet man ſich langſam auf die
Medioabwicklung vor. Eine Erleichterung will nach dem
September-Ultjmo nicht ſo recht eintreten. Tagesgeld bedingt immer
noch 6 bis 7 Prozent. Die Befürchtungen, die hier und da wegen
der Geldverſorgung zum Medio auftauchen, erſcheinen jedoch über
trieben. Am Privatdiskontmarkt ſind die Umſätze gänz-
lich unbedeutend.

MAGGI a
Frankfurter Hypothekenbank für den hieſigen Bezirk.
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Wenn manche Teile der Polizei- Ausſtellung ſich in erſter
Linie an den wenden, ſo gibt es doch eine Fülle von
Schauſtücken, die auch beim Laien tes Intereſſe hervor
zurufen geeignet ſind. Hier ſind vor allem die Kraftwagen
zu nennen. Die moderne Polizei bedient ſich des Kra ns
n immer noch zunehmendem Umfange. Abgeſehen von Per-
ſonenwagen, Akten und Gefangenenwagen ſowie anderen Fahr
zeugen für Verwaltung und Jnnendienſt 2
handelt es ſich in erſter Linie um Kraftwagen
für die ſchnelle Beförderung größerer oder
kleinerer Verbände des Außendienſtes. Ueber-
fall- oder Streifenkommandos, Einſatz und
Verſtärkungsmannſchaften werden zweckmäßig
ebenſo mit Großkraftwagen befördert wie
größere Mengen von Siſtierten, wie ſie ſich
bei Durchſuchungen, Razzien uſw. ergeben.
Für alle dieſe Aufgaben iſt der Laſtkraft-
wagen unentbehrlich.

Dem Verwendungszweck entſprechend, müſſen Kraftfahrzeuge
im Polizeidienſt zwei J u r Eigenſchaften in ganz be
ſonderem Maße beſitzen: ſtete Betriebsbereitſchaft und
unbedingte Betriebsſicherheit. Ein ſolches Polizeifahr
zeug iſt beiſpielsweiſe der Büſſing-Sechsradwagen, bei
dem Luftbereifung und vorzügliche Fahreigenſchaften es ermög

Große Polizei Ausſtellung Berlin 1926

ſich Büſſing Poli
ſchweig, dem Polizeipräſidium Hannover, der KollektivSchau des

Automobilinduſtrie uſw. Auf der im
Rahmen der Ausſtellung am 3. Oktober veranſtalteten Korſofahrt
zeigt Büſſing eine große Reihe von Thpen, die einen Rückblick
über die geſamte Entwicklung des Nutzkraftwagens erlauben.
Vom modernen Sechsradomnibus zurück bis zum hölzernen Tret-
rad ſind die verſchiedenſten Formen vertreten.

Reichsverbandes der

Der Siegeszug des Automobils
Von Regierungsrat Dr. Gramkow, Bergedorf bei Hamburg.

Wohl auf keinem Gebiete der modernen Technik iſt, vielleicht
abgeſehen von dem des Luftfahrweſens, in den letzten Jahren
ein ſo gewaltiger Fortſchritt r verein wie auf dem Gebiet
des Kraftfahrzeugweſens. Wenn kürzlich durch die
Zeitungen die Notiz ging, daß für den Gemeindebezirk Groß-
Berlin durch das zuſtändige Verkehrsamt Charlottenburg jüngſt
das

fünfzigtauſendſte Kraftfahrzeug
abgenommen und dem Verkehr zugeführt worden iſt, ſo liegt in
dieſer Zahlenhöhe die Tatſache, daß der Kraftfahrzeugbeſtand
Berlins ſich ſeit dem Kriege etwa verfünffacht hat. Auch
Hamburg ſteht ſeiner größeren Schweſter an der Spree in dieſer
Entwicklung nicht nach.

Jn Hamburg haben die Kraftfahrzeuge, wie wir aus dem
neueſten Heft der Statiſtiſchen Monatsberichte erſehen, ſeit der
erſten amtlichen Zählung im Jahre 1921 bis zum 1. Juli 1926
ſich von etwa 3400 auf rund 13 600 vermehrt. Von den Ham-
burger Fahrzeugen ſind rund 5700 Perſonenkraftwagen, rund
5000 Krafträder und etwa 2900 Laſtenkraftwagen; den Reſt
bilden die Zugmaſchinen ohne eigenen Güterladeraum, ſelbſt
fahrende Straßenreinigungsmaſchinen und Feuerwehrkraftwagen.
Jn den ſtädtiſchen öffentlichen Perſonenautobusverkehr, der in
Hamburg erſt im Jahre 1925 eingeführt wurde, ſind 26 Autobuſſe
eingeſtellt.

Vielleicht wird mancher Leſer, wenn er dieſe Zeilen lieſt, und
ganz beſonders, wenn er längere oder kürzere Zeit in den auto-
beherrſchten Vereinigten Staaten von Amerika geweilt hat, ſich
bei dieſen geringfügigen deutſchen Zahlen eines kleinen Lächelns
nicht erwehren können. Und doch vergeſſe er dabei nicht, daß wir
uns hier in Deutſchland in der ſchweren Nachkriſe eines ver-
lorenen Welkkrieges befinden, und daß uns auch in ſonſtiger Be
ziehung die Vorausſetzungen für das Aufblühendes Kutomobilbeiries, wie ſie in Amerika gegeben
ſind, fehlen.

Jn Amerika mit ſeinen großen Entfernungen iſt das Bedürf-
nis nach ſchnellen Verkehrsmitteln größer als bei uns; auch der
Reichtum des Staates mit ſeinem vorzüglichen Straßenbau und
beſonders die guten Einkommen aller Schichten einer W
Millionen Bevölkerung fehlen uns gängzlich. Jmmerhin ſind wir
aber doch ſchon ſtolz auf das bisher Erreichte und werden zweifel
los bald erreichen, daß wir auch auf dieſem Gebiete noch weiter
vorwärts kommen.

In dieſem Zuſammenhang iſt es nun gewiß nicht unintereſſant, einiges
zu erfahren über den Kraftfahrzeugbeſtand der Welt überhaupt,
wie er alljährlich bei den einzelnen Kulturſtagten amtlich feſtgeſtellt wird. Der
Geſamtkraftwagenbeſtand auf unſerem Erdball betrug am 1. Januar 1926
rund 2414 Millionen Fahrzeuge, von denen 21 Millionen allein auf Amerika
und von dieſen wieder faſt 20 Millionen auf die Vereinigten Staaten entfielen.
Gegen dieſe Maſſenzahlen treten die übrigen Erdtetle faſt ganz in den Hinter
grund; Afrika hat nur etwa 148 000, Aſien rund 225 000. Auſtralien 416 000
und ſchließlich Europa reichlich 2 680 000 Kraftfahrzeuge. Von der europäiſchen
Anzahl kommen auf Großbritannien etwa 903 000 Fahrzeuge, auf Frankreich
735 000, auf Deutſchland 323 000 und auf Ztalien faſt 113 000; vie
übrigen europäiſchen Staaten bleiben mit ihrem Beſtande jeweils unter 100 000.

Nicht unintereſſant iſt auch die Beobachtung der Zunahme
innerhalb der letzten zwei Jahre. Auf dem geſamten

Erdball betrug ſie rund drei Millionen Fahrzeuge oder faſt14 v. H. des Geſumtbeſtandes von 1924. An der Spitze ſtehen

auch hierbei wieder die Vereinigten Staaten mit reichlich
zwei Millionen Fahrzeugen, aber nur mit 12 v. H. ihres Be-
ſtandes von 1924. Den relativ größten Zuwachs er-
fuhren in dieſen zwei Jahren der Erdteil Auſtralien und der
deutſche Staat mit je 47 v. H. ihres Beſtandes von 1924.
Beachtenswerte Zuwachszahlen zeigen auch Argentinien und
Dänemark mit je 42 v. H.; auch Frankreich mit 28 v. H., Schweden
mit 32 v. H. und Aſien mit 25 v. H. Zuwachs ſind noch erwähnens-
wert. Belgien hat in den zwei Jahren ſeinen Beſtand nur um
18 (dreizehn) Fahrzeuge vermehrt, während der Erdteil Afrika
nach den Ergebniſſen der Zählung ſeinen Beſtand um 10 000
Fahrzeuge oder faſt 7 v. H. gegen 1924 vermindert hat. Den
Grund hierfür vermögen wir nicht anzugeben aber vermutlich
wird er den Kennern der dortigen Verhältniſſe nicht unbekannt
ſein.

Autoſport und Induſtrie
Die in Jnduſtriekreiſen ſchon vielfach erörterte Frage: Braucht

die deutſche Autoinduſtrie Rennen?, wurde vom Reichsver-
band der Automobil-Jnduſtrie nun auch vor einem
großeren Gremium von Vertretern der Fach und Tagespreſſe in
Berlin erörtert. Die Jnduſtrie war durch Abgeſandte von 31
Fabriken recht zahlreich vertreten. Geheimrat Dr. Allmers
von den Hanſa-Lloydwerkèn in Bremen leitete die Verſammlung
und hielt auch das einleitende Referat, das, wie ſich aus der
ſpäteren Diskuſſion ergab, die Stellungnahme des größten Teiles
der Autoinduſtrie wiedergab. Die

Rennmüdigkeit der Autoinduſtrie
iſt bekannt. Die Teilnahme an Rennen nötigt zu konſtruktiven
Arbeiten, die nichts weniger als produktiv ſind und in höchſtem
Grade ſtörend auf die Hauptaufgaben der Unternehmungen
wirken. Die Beteiligung an Rennen verurſacht ganz außer
ordentlich hohe Koſten, die beſſer dem Preisabbau zugute kommen
könnten. Trotzdem wird man ſich aber nicht ganz von Rennen
zurückziehen können; denn ſolange das Ausland Rennen ver-
anſtaltet, wird die deutſche Jnduſtrie mitmachen müſſen, will ſie
nicht mit dem Abſatz zurückbleiben. Außerdem haben die Auto-
mobil-Klubs ein beſonderes Jntereſſe an ſportlichen Ver-
anſtaltungen, weil ſie mit reinen Geſellſchaftsfahrten Mitglieder
kaum gewinnen können. Unbedingt eingeſchritten werden muß
aber gegen das Zuviel und gegen die Unzahl kleinerer
Veranſtaltungen mit mangelhafter Organiſation, ſowie
gegen Ausſchreibungen, die erhebliche Gefahren für Beteiligte
und Unbeteiligte mit ſich bringen. Gerade die letzten großen
Prüfungsfahrten haben mit grauenhafter Regelmäßigkeit der-
artige beklagenswerte Ereigniſſe im Gefolge gehabt, die der Ent
wicklung des Automobilismus und damit der Jnduſtrie enormen
Schaden zufügt. Es muß daher erreicht werden, daß die Zahl der
Veranſtaltungen auf einige wenige, aber dafür muſterhaft durch-
geführte, beſchränkt wird.

Ferner iſt es wünſchenswert, daß derartige Veranſtaltungen
dann auf beſonderen Bahnen ſtattfinden. Die Schnelligkeit der
Kraftfahrzeuge darf heute kein Maßſtab mehr ſein für deren
Bewertung. Denn die Einwirkung der Rennen oder der Zuver-
läſſigkeitsfahrten mit übermäßig hohen Stundendurchſchnitten iſt

l ein Hindernis f

reichen Rennerfolge ebenfalls viel von ſi

i t ür die Weiterentwicklung. Es iſt ſehr wohl möglich, einen anderen für die r
g. finden, z. B. bei einer Zuver e größten Stiles mit

agesetappen von 3800 bis 400 Kilometer, bei der nicht v großen
Durchſchnitt, auch nicht auf beſonders ſtarke und ſchnelle

ert gelegt wird, ſondern nur darauf, wie oft der Fahrer
chalten muß. Kontrolleure, die jeden Tag wechſeln, hätten die
Schaltkontrolle auszuüben. Sicherlich wird es Wagen geben, die
auch bei dieſem Shſtem ſtrafpunktfrei ausgehen und eine ſolche
Bewertung der Geſchmeidigkeit der Maſchine iſt ſchließlich der
beſte Anſporn für die weitere Entwicklung. Eine weitere Haupt-
aufgabe iſt ferner, daß deutſche Publikum zu erziehen, nicht be
denkenlos ausländiſche Fahrzeuge zu kaufen.

Beſonders befremdend wirkte es, als bekannt wurde,
daß Reichs und ſtädtiſche Behörden in verſchiedenen
Fällen ausländiſche Automobile kauften. Auf der einen
Seite wird die Arbeitsloſenunterſtützung gezahlt, auf der anderen Seite die ausländiſche
Jnduſtrie unterſtützt und durch eigenes Ver-
ſchulden die Arbeitsloſigkeit noch vergrößert.

Nur dur h verſtändnisvolles Zuſammenarbeiten aller Faktoren
kann erreicht werden, z die deutſche Autoinduſtrie wieder Welt
geltung erlangt und größte Abſatzmöglichkeit findet. Denn nur
dieſe allein ſetzt ſie letzten Endes in die Lage, einen Qualitäts-
wagen zu billigem Preiſe herzuſtellen.

Kongreß des Internationalen Rutomobilklubs
Die diesjährige Hauptverſammlung der Aſſociation Inter

nationale des Automobil-Clubs Reconnus und die damit ver
bundenen Sitzungen der Kommiſſionen finden in der Zeit vom
23. bis 27. Oktober in Paris ſtatt. Am erſten Tage ver
ſammeln ſich die Generalſekretäre und die Unterkommiſſionen für
das internatonale Reglement. Der 25. Oktober bringt die Tagung
des internationalen Schiedsgerichts und der internationalen Sport
kommiſſion. Letztere ſetzt ihre Verhandlungen am nächſten Tage
fort. Die Generalverſammlung der A. J. A. C. R. findet ſchließlich
als letzte am 27. Oktober ſtatt. Zu den Pariſer Tagungen wird auch
der Automobil-Club von Deutſchland einige Delegierte
entſenden.

Coppa Florio 1927
Den ſeinerzeit zwiſchen dem Chevalier Florio und den

PeugeotWerken getroffenen Abmachungen entſprechend, kommt
das Automobilrennen um die Coppa Florxrio im ten Jahre
in Frankreich zum Austrag. Die PeugeotWerke, die die
Organiſation der Veranſtaltung durchführen, haben als Aus
tragungsort eine 8 Kilometer lange Rundſtrecke in der Nähe von
SaintBrieuc in der Bretagne gewählt. Die Rundſtrecke iſt in
Form einer 8 angelegt, am Schnittpunkt der beiden Diagonalen
iſt eine Straße über die andere durch eine Brücke hinweggeführt.
Das Rennen ſoll im Laufe des Juli 1927 ausgetragen werden,
doch wird der genaue Termin erſt beim Kalenderkongreß der
internationalen Automobil Verbände feſtgelegt.

Perſonenkraftwagen und Krafträder (Ausgabe III 1926 der
Deutſchen Fraftiaree Verlag Deutſche Motor
Zeitſchrift G. m. b. H.. Dresden-A. 10 (2, M. bei Vorein
ſendung bzw. 2,20 M. bei e

Die in dieſem Heft dargeſtellten Fahrzeuge ſind Ueberwinder
der Kriſis, die Deutſchlands Kraftfahrzeuginduſtrie ſoeben durch-
gemacht hat. Die Omnibuſſe ſind mit zu den Perſonenwagen
gerechnet, da der moderne Omnibus ein bemeſſener
Perſonenkraftwagen iſt. Hier intereſſieren der BüſſingDreiachſer,
der FaunNiederrahmenOmnibus und der Daag-Omnibus am
meiſten. Die Perſonenkraftwagen zeigen im weſentlichen zwei
Klaſſen, den r r Qualitätswagen, vor allem
durch die MercedesWagen vertreten, und den ausgeſprochenen
Gebrauchswagen, durch Ley, Opel, Preſto u. a. m. vertreten.
Techniſch beſonders intereſſant ſind die TatraWagen mit
ſchwingenden Achſen und der SHW-Wagen mit ſelbſttragendem
Wagenkörper aus Duralumin. Bei den ſchweren Krafträdern
nehmen die BMW- Maſchinen der Bayeriſchen MotorenWerke,
die ihren Weltruf mit dem Bau von Flugmotoren begründeten,
die erſte Stellung ein. Unter den mittelſchweren Krafträdern
fällt nicht minder die Schüttoff- Maſchine auf, die durch ihre zahl

reden gemacht hat.
Unter den Motoren treten einige Dieſel-Fahrzeugmotoren in Er
ſcheinung, die von Kämper und der M. A. N. gezeigt werden.
In dieſem Zuſammenhange iſt auch ein ausführlicher Aufſatz über
den JunkersDoppelkolbenmotor beſonders intereſſant, der dem
Heft als Probegaufſatz aus der „Deutſchen MotorZeitſchrift“ bei
gegeben iſt. Die vorliegende neue Ausgabe der Tag

3Kraftfahrzeug-Typenſchau“ iſt ebenſo umfangreich und überſi
lich, wie dies ſchon die Ausgaben „Luftfahrzeuge und Lu
zeugmotoren“ und „Omnibuſſe, Nutzkraftwagen, Zugmaſchinen
waren.

e

e gebaut
zulck- Kraftwagen Karuwane

ist im Anzug!
Die Buickkarawane, bestehend aus sämtlichen von der General-

Motors G. m. b. H. gebauten Fahrzeugtypen, wird allen Interessenten

am 11. d. M. in Halle (Saale), „Hohenzollernhof“,

Autogaragen
aus Wellblech, 6478

ſteuer Limouſinen,

Tankanlagen,
Fahrradständer,

Schuppen jeder Art.

J

Sofort Geld für Automobile
in jeder Höhe.

Wir ſuchen dringend 2-4 Si
Baujahr n

Außerdem bis 2 t Lieferwagen.
Ständige Automobil-Ausſtellun

CLeipzig, Ausſtellungsgelände, Techn.
Fernſprecher 63917.

Dar neue

x und an J PS. OPE
mit Vierradbremse Halbelliptikfedern

fünffach vollballonbereift mit

Cehr. Achenbach,
G. m. b. HEisen- und Weiidlech-

werke, Weldenau (Sieg),
Postfach 109.

Vertr. Fritz Welde, Halle.
Wegscheiderstrabe 9.

Magdeburger Strabe, nachmittags ab 2 Uhr und
am 12. d. M. in Leipzig Ausstellungsgelände Halle 9, 1923 gebaut aus Privathand Königstr. 71/72.

vormittags bis 12 Uhr, nachmittags ab 2 Uhr vorgeführt.
Wir bitten Sie höflichst, sich zur Besichtigung einzufinden, eine

unverbindliche Probefahrt zu verlangen, oder den Wagen selbst
Sie werden sich überzeugen, daß es das voll-

Je
zu fahren.
Kkemmenste Automohbtte-- jst, das be
wurde und alle Erwartungen weit übertrifft.

AUTO- GESELISCHArT HDIER EBENSPERGER
nh.: Max Adler, Leipzig, Zeitzer Straße 3. Fernrut 369 58.

umſtändehalber billig zu ver
kaufen. Off. unt. E. E. 9738
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Lastkraftwagen-
elephon 8631. Transporte

Auto as jeder Art, führt billigst aus
(Viorsier) Automobil A.-G. An 0. Sander

Fernruf 1256.

6477 D. Sperakarosserie
als Limousine und als Tourenwagen
ist das anerkannt

preiswerteste Fahrzeoug
General Vertretung

III
Fernruf 26619 Merseburger Str. 151

118

4 Vernickeln, J
Erneuern s./69

von Metallgegenſtänden jed.
Art führt aus

Ferd. Hagßengier,
Metallwarenfabrik
Barfüßerſtraße 9

C Fernruf 1198 C

Repara turen
an ZündappargtLiohtmase ohne

kührt prompt aus 6458
Max Schachtschabel,

Eingang Raffineriestrase.

Wir übernehmen den kommissionsweisen G

m An und Verkauf
samt Finanzierung jeder Art von 166/410

Automobllen und Hotorrädern.
Revizianz- und SGreditgestellzchaft m. b. H.,

Gütchenstrase 20. Fernruf 86805.
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Weitere e
Zum Anleiheabſchluß bei Stinnes

e niedie Grundlage des näen
beanſprucht haben.

R im a. Ruhr, nicht eintreten.

das amerikaniſche Konſortium, wie erwähnt, durch Beteiligung
entſchädigt wird. Eine Summe von 18 Mill. Rm. als Betriebs
kapital für die Stinnes-Geſellſchaften iſt deswegen als ſehr er
heblich zu bewerten, da das Kohlengeſchäft und die
beſitzungen größten Teils
Mitteln mitarbeiten, alſo keine Kredite und kein Betriebskapital

Jrgendwelche entſcheidenden Verände
in der Verwaltung der Stinnes G. m. b. H.,

Natürlich werden die visher

Monaten mitſchon ſeit

en werden

Zechen
eigenen

un

kaniſchen Jaduſtrie nach dem Weltkriege.“
amerikaniſche Methoden auf die deutſche Jnduſtrie übertragbar?)
Profeſſor Dr.Jng. W. Müller,Arbeitnehmer al s gemeinſfame Träger des
ſozialökonomiſchen Prinzips.“
nandt, Berlin:
Grundlagen der Vereini
in der letzten Zeit be
zwar namhafte! D.

„Kulturelle
onders auch

ſich auf de

Berlin:

(Sind

Arbeitgeber
Dr. Rudolf Gör-

und wirtſchaftliched Stägaten“
Wirtſchaftsführer (und

geſtellt haben,

Während

Stinnes Ladern olutk geſund und rentabel von dem deutſchen Bankenkonſortium verwalteten einzelnen daß amerikani a ſie ins auf Deutſchland nicht
ſei. an kam zu der Ueberzeugung, die reſtlichen Teile des Teile des Konzerns ſtraffer organiſiert und wieder auf die übertragbar ſind, beabſichtigen die Vortragenden darauf hinzuen die ſich z. B. im h. und im Zechenbeſitz Hauptverwaltung Mülheim g. Ruhr konzentriert werden. Zu weiſen, wie irrtümlch dieſe Auffaſſung ſei und wie gerade die

Konjunktur in letzter Zeit beſonders wertvoller erwähnen iſt noch, daß Dr. Edmund Stinnes, der bekannt ſinngemäße Anwendung amerikaniſcher Methoden der deutſchen
geſta tten, auch ſchon vor dieſer Zeit von den deutſchen lich noch Anſprüche auf Entſ t wer ſtellt, dieſe Wirtſchaft zur Aufwärtsentwicklung verhelfen könne.

allzu niedrig bewertet worden ſind. Aus Rechte lediglich gegen ſeine Familie, nicht mehr aber gegen den C. T. Hünlich, J.-G., Wilthen in Sa. Die o. H.-V. ge
dieſem nde dürfte eine Anleihe der beiden Soldipa- C J Beſitz der Familie Stinnes direkt bzw. gegen die beiden neuen nehmigte den Ab für das Geſchäftsjahr 1925/26. Der Ver
a in der von 25 Mill. Dollar nicht mehr HoldingGeſellſchaften geltend machen kann. 1uſt von 1 229 189 Rm. (i, V. Reingewinn 9574 Rm.) wird teilvaſ e iſt, die Transaktion bolkedmer an 5 weiſe durch den Reſervefonds in Höhe von 174 000 Rm. gedeckt.

r Kraft de e burce ehe d r AmerikaTagung der Metallwaren-Jnduſtrie. Der Reichs Im übrigen beſchloß die H.V. ebenfalls einſtimmig die Zua Zaeriteniſchen Banken bund der Deutſchen MetallwarenJnduſtrie veranſtaltet am ſammenlegung des A.-K. im Verhältnis von 2:1 auf

(die r hier bis auf 25

den iſt,ft anderer der n lie Stinnes und ne
rmittlung v cher Banken, die, ſoweit ſie im Stillhalte

ortium ſtehen, ba köft werden ſollen. Das ameriW Konſortium, das a Beteiligikng an dem Beſitz und

d trag der Werte der Familie Hugo Stinnes erhalten hat
ent), hat ebenfalls

2

geſichts

Sornnabend, den 30. Oktober, vormittags 9 Uhr in Berlin (Rhein
unter der Leitu ſeines Vorſitzenden, des Herrn

A. von der Nahmer (Alexanderwerk), eineſt durch die Eigenart ihrer Problemſtellung Auszeichſet,

Bedeutung, die die amerikaniche Jndu-
ſtrie techniſch und weltwirtſchaftlich gewonnen hat, werden durch

der ungeheuren

Tagung, die

870 000 Rm.

An

Der danach
General von 185 189 Rm. wird auf neue Rechnung vorgetragen.

den A.R. gewählt wurde Bankdirektor
Bautzen. Wie die Verwaltung noch mitteilte,
ſchäftsgan befriedigend; die Umſätze ſeien imEleigen kegeiffen.

noch verbleibende Verluſtreſt in Höhe
Neu in

Heinrich Melching,
ſei der Ge

Kindemannz für Lokales, Kunſtr See Nitteldeutſchland
den Anzeigenteil: Paul Kerſien;Schriftleitung Saupſſchri eine

auf Grund der e Reviſion erklärt, ſolches Vertrauen erſte enner die beſonderen Merkmale und e m mzu dem jetz Leiter der neuen StinnesGeſellſchaften, H tendenzen der amerikaniſchen Jnduſtrie ildert und Druck und Verlag von Otto Thiele.
Stinnes jun., zu das man ihm die unbedingt ſ mit den europäiſchen, insbeſondere den deutſ Wirt Leiter der Redaktion: Abolf Lindemann.ſtändige der er wird. Das Betriebs- ſchaftstendenzen in Vergleich geſetzt. 7 werden veereeeens voner;

das dem n Ablöſung der Vanken ſprechen: Profeſſor Dr. Julius Hirſch. Staatsſekretär z. D., Eich Setigeint:n u e n n. n So el Thema: e t e e n Dr. er Henningſen.we e n sagio zu umſtellung un as amerikaniſche Beiſpiel. vtragen, et h Anleihegeſchäft ergibt, während l J. Berlin: n er Wein e lager Zeinng et än.

Verdingung
der Lieferung u ee dem 1 e a en r

er 106.Ver äatape mrWien Tage.
Halle, den 8. Oktober 1926

268/182 Städtiſches Hochbauamt.
Verdingung

efernng von und be für die an dn de Ferguu v WS war zue e enfür je 50 RM. Zu
Halle, den 8 Oktober 1986.

Mit 807/883--400 000 An-
„2-hiveg n
et n meiner Pachtung

walakan
e Dis 2Offerten unter andie in. d. e

Eiſerner
Weinſchrank

n
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

II. Wlionon 59 Wodnſſforzedreibingen

der Provinz Sachsen Ausg. XV
eine Reſchsmark wo Kg Feingold

werden rum Xurso von
92, 50

freihändig verkauft. 851/70

Die Tinführung an der Berliner Börse wird beantragt.
Spesenfreier Bezug dureh zämtliche Banken und Sparkassen.

Sachsische Provinzialbank, Merseburg.
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Ca. 6000 qm trockener, lichter
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Anſprüche
inveiia

Wir ſ
ſolpe

an intdie unſe
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aus
Berdienſtmögl rei
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Verheirateſer
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wandert, ſuchtgut
Novemberoder 1. tellung.Gefl. Angebote erbeten an
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r ſofort

Continental, Underwood,

Tücht. Shweier
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Suche ſofort für meine
Söhne von 14 und 16 Jahren
(Unter und Oberſekunda hu
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zuweiſen haben, wollen c8
melden.

Seheoele,
Oberrißdorf bei Eislehen.

Suche zum 16. Okt. einen

Eleven
auf meine 600 Morgen o

tagt e se eine nicht zu S

Mamſell oder
Wirtſchafterin,
vollkommen erfahren u. ſelb

allen vorkommener

Einmach

Es botelückenloſen

gene t
el e en.

C

n DER WOCHE VOM 11

m Rechd Aubdauur im Gebratich u
Unwerämder liche m Aen
e
fährert,

18. 0KT.
Wärhe iſt Vertraueneſache!

Wo Meer Wäuche, verlaugen Sie

leieebüre Mal
Codden Sie Am Ahner Aw Nee Woche Am

e Seil hie vor dägen La
Unter anderem Haben wir zur geſ. 2wang0los en Besichri gung
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IVeddy-Pönicke
SIeckner a. c.
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Obſtausſtellung und
Obſtmarkt

für das ElbeElſtergebiet der Provinz Sachſen

in Torgau
im „Tivoli“ vom 16. bis 18. Okt. 1026.
Beſte Gelegenheit zum wohlfeilen Ankauf von
Aepfeln und Birnen unmittelbar vom Erzeuger.
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Burobedart

Fr. Muller, Straße 29.

L

III

Oskorwald-Werke, Poststr. 8.

M. Jacul, Schmeerstr. l.

A. Kunzemann, laipaigerttr. 25.

e Karbid und

J

z

oTTOo THIELE.
WERBEDRUCKE e
INDUSTRIEVHANDEL

rA Leſresrre SAALen 7

8. Huch, Schwenne 6, Tdl. o

0 Weolekarct, Harz30. Tel.23003

RERATUR
WenxsrArre

P. Bauersfold. r n

i E
6

Gi E
Paul Riebeckstrabe 22
Fernsprecher 96 166 6 166

EiS EN W R
WE R
z7E“6GE

Saritois rLeipziger Str. 82. Tel. 25 977

m Xo

E. E. Achilles
Franckestr. 7. Tel. 25800/01.
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Konditoren
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Zopf-Slebort, Sir Kunst- und
iHerren Damen u Sohlosseore

Schneiderei R e u
K. Heller Stephanstr. i Kunst

Holzfaser-Wandun feuerwerke
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Seddermeierel, Deuaner Str. 54

P. Sommerlatte
Sehlllerstr. 14. Tel. 25 688.

fram KöniAust la rdeite
säm rakann.

Heh. Wetterau, r. hunner-
gr. 18. Tel. 26082. an Inner
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Mostrich
Winheim Krahnert Co.
Flscherplan 6. Tel. 21 086.

Bezugequellen- Nachweis lr Indusetrie, Hamdel, Gewerbe, Vorkehr, Landwirtoohaft

Die naengtahean den Franen atte en Gor VArvarsengft von Matte en Wenn bestens empfonten-

Rechen-
maschinen

Fr. Nuller, Leipzigersie
RVHREN
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4 Als Nocnkur zu des verstärkten städt. Orchesters Weilenfelsam Mtwoch, den 13. Ortober in Weißenfelsauf fen Haustrinkkuren msämtliche Heiſquellen des in- und Auslandes en on den 14. Orteber In Heumburg
9 o Apenta, Friedrichshalier, Hunyadi Janos bel träger Verdauung, „Reiehekrone

akuter und echronischer Verotopfong Proor es0 Lauehetädter Brunnen, Lameeheſder Stahidrunnen bei 1. u. 2. SinfoniBlut und Nervenxramnet, Gleht, Rneumatemus e 3
i ger r l A. Gesünge mit Orchesternur 0 Ken W h Soliotin: c Quistorp, KonzertDarm-, Leber- und Gaſſensteinlelden, Fettlelbigkelt u jede, städt. Musik-

eigenesSalzschlirfer Bonifacius bei Giens, hen

e m 7 7722 727 T 72727 airektor, W 325/305n en, wunger Helenenquelle, arnsäure119 Diathese, Glcht, Harng rſes, Steindildung, NierenleldenVUaunger Je Vleso elle bel Blasen- und Frasenlelden,Nierenleiden mit Eiweisautseneſaungen

ch 1 -Morbus- Bitt h e erenae ger nun r deAnti Cholera HMorhbus Bitter n
Dies ist der Thel Be Tälzor und Wieeeeer Jodquele, Suderoger Galatem-für ein prodates Mittel i Arterienverkalkung, Dräsen- und Blutkrankheiten Sresgranpea Woraoefols g. S.v an d eruen. Krenz brunn bei Bntstauungen (Wechrehjehre) Filmvort rag

Paul Menz, Naehfolger, der dent 2uerer, e 66Likör-Fabrik und Weingroßhandlung, Nan frage 77 4 r T T nehmen itt. „Der Veitiriee

60. alle (Saale) Reſtstrase 9. jeterung frei Haus Prospekte hostenlo-9 jakobstraße 4 Zu haben in allen Apotheken a 3ryegnhn gen Halles u. Vmgeb. e r

„Kurse s mdaeeead e e r enPenſtonate und Buch Leipziger Straße 104. Fernrut 6094. wir hiermit mals ein.
utsen 28/804 Der Vorstand.Neusz 44 r z

Lehranſtalten
r Stunden- u. tageweiſe

ernimmt neſer Sagene Chemisoche Fabrik2 u h und Glashüttean w i nſels E. Sohlaegeol, G. m. D. H.,
a e ßenfe Sorbetha (Banhnnof),

r h h Werk Abteilung: Chemieche ProdukteD. T Grhanel Aveer hguro i e Maerches liefert in hervorragenden Quslitüäten:o e 54 eegr. inhaber: Paul Axthelm Sohwofolsuroe: 66 (Handelsware und 60* Beaume
derztr. I 4. Zlele, begonders für Feouo Promenade Ja Goldschmiedemeister bei Ballon- und Kesselwagenbde zug. dieselbe auch5 e Wo Wotaendaus). Mitglied im D. W. B. Weisenfels in besonderer Reinheit, auch chemisch rein.

e Kleine e 22 r s Friedrichplatz. Fernsprecher 388. e e en r gingi WProison der Akkumuiatorentabriſcen, ganz besonoSport Artilel e an Herabgesetzten eignet far Radio-, Auto- e
woaornen KSohwefolekure zur AhSchmuck und Gerät h er ine

SalpotergAuroe: 369 und 409 Beaumé, auch chemisch

zaigstr. I. Höhere Privatschule
mit Vorgeohule

M Buses, n s
Fußball en
Hocevöbieler, Rad

ter i D. A. B. 5e e e e u I ahrer, Ruderer, Sopezialität: Bestecke reen e h der Weißentelser Silberschmede, echt Ameiseoneäure: 85 technisch rein.und „Platura“-Bestecke (90er Versil- v Bahonsberung) der B. S. F. von unbegrenzter wer 777 h ne 3
Lebensdauer. Geislinger Bestecke, kleineren Glasgefäßen).
alles vornehme Muster. Ammonſak (Salmiakgeist 0, 010): techn. rein.

Desttlliertoo Wagoor: Für Apotheken, Pro enMehtrostende Messerküngen und zum Nachfüllen von Akkumulatoren gert
Ferner Werkstattarbeiten für Weih- (Aut Wunsch c ben Bahn-
nachten. Ich fertige und repariere Wir bitten um Einholung von Offerten und sichern reelle
alles ins Fach Passende. 235 302 und prompte Bedienung zu. 226/801

rrrrrrrrrrr

atbletit i. vouriſtit

H. Schneo (aehl,

od. h 84
Prof. DandersPrivatknabongehule

neErnst kldel, a
Büro: Beriramstrate 28.

bot kostenlos und
anverbdindich.

dureh A
Boriitzh jeder

Jena
SaIIIcd0-CcochphhhdaczgpgpgocoCPca m

Preuss. Südd. Klassen- Lotterie
dio geto aller Lotterienbeginnt am 1 wieder mit der 1. Klasse. Einige

Gewinne aus der vorigen Lotterie können noch olt werden.)
Durch reichliche Zutellung von Losen bin ich in der Lage, allenAnforderungen von Losen r

Die Gewinne steigen in e Ja rei ſürm Lngiesten Million e Kasse pro Tee 3Staatueno Lotterie Einnahme
Weißenfels a. S., Naumburger Straße 9. 226/300

Stots friscn
I geröstole Hatſogs

in er Qualitäten vorempfiehltKarte Rocterei7 Faſſenstegt e kruet Bunte Werte irdomannetr)

en e Filiale
er Sandberg S.

Spozialhaus für Herronhekleidung
S H. Hollenkamn 0., beinzig 286 290

Weißenfels a. S.



ELEKTRIZITAT
IN HAUSHALT
UND GEWVERBESchwernorige c

ſei G -abrikateNoris re e r Schutz
Zug und Kälte. Elekr omororenh. eoſier ſt dieen im Handel Poliermororennl, Marienſtr. 44 Bohrmaschinen

4 Wehen Prohbe SchleimaschmenHerr Löffler befindet ſich r unverbindlichen Be Steinschleitmaschinen
ſichtigung am Dienstag, den 12. Oktober, von Schmiedeſeuergebläse10 bis ur ſr Halle S. Hotel

Hol, Wo burger Straße Hauswasserpumpen
Elekxrrische Cötkolben

Erzeugnisse voigtländischer Gardinenfabrike

Gardinen zteil, engl. Täl M. 22.50 16.50
Halbstore mit Volant, engl. Tül M. 7.50 5.75
lalbstore mit Volant, Etamine A. 11.50 S
lalbstore mit Vöäiant, Vole M. 1800 140
Wolkenstore veie 4200 S

9leyle gestriekte

G GKnaben Anzüge
Sweater Pulloverortwesten Hosen 235/188

Installatlonen, Reparaturen

Spezlialoertrieb durch a.222 Baunersteld, jacodstr. 27 240

Bei n arg 2 ein Dars veiinget sichzu in grober Auswahl bri l diwen h 59 an ehe e Leipzig er Straße 7,
I Herbert Ologes, Mühlweg 11 218 22h Sehnee Nachfolger e Scheune 18 277 Bequeme Feiizaniungi (im Porzellanhaus Böker)

e a Fabrtetus, Triſistr. 1 2349) Ernst HerrschuhA. F. Ebermann Rudolt Fleigehmann. Huttenstr. 82 Siegmar Chemnitz
Halle (Saalo) Gr. Steinstr. 84

Gottesackerstr. 16 967 66 Nur die neuesten

Funger 4 Haage, Leipziger Str. 7071 246 08 Vertroten in Halle dureh Cart
Paul Götze, Breite Str. 85 340 23 eekonburg, Ranaisoborir. i

r Ceimkocher5 Schnellkxocher Sp annstoffe neueste Muster, per Meter von 23 maKauffeemaschinen zum Selbstanfertigen von GardinenMadras Zieig, helfarbig M. 1400 1250 S De
To a h Madras Zzteilig, dunkelfardig M. 23.50 21.00 18

ischherde VerständnisHeiswasserspeicher Macdcl ras Mull Etamine en in

Bügeleisen geginn:gar Nessel Rollo- StoffeHelekissen Reichsortierte Auswahl Anerkannt beste QualitätenStrahlen und Kamine 8 chti S vittes C Sn e eKlchenmaschinen 2 Sehaufens M Mäehston

Veniiicioren FinmsNcähmaschinenmororenn Arnold TroitzseſentZum schulanktan g empfehlen wir: Bunofunkappareue Große Ulrichstraße 1 Hallg- Sago Feſe Ceinschme du T
im

Bei v Ich bin als

bei dem Amts- und Landgericht in Halle a. d. S. zugelassen.

A. Haberland, Gr. Steinstr. 31 224 08
r. Erwineoachk

Rechtsanwalt.
Eruet Hermadort, Schleifweg 1 260 54
Franz Hey, Bölbdergasse 56
Karl G. Uölzke, Halberstädter Str. 14 24884
Frl Kopp, Ludwig-Wucherer-Str. 86 220 46
Ernst Karius. Germarstr. 3 321261

defzmämel, Pelzjacken J

Pelzgchals, Pelzhragen

Wulheim MünIivaeh, Steinweg 27 358 86Kurs Nacho. Seedener Str. 14 21895 Rudol e W.O 9 O. Neceweber, Wörmlitzer Straße 108 239 21 n
A. F. oOrling, Gabelsberger-Straße 13 288 22

eibpriemen
W. F. Kauthoiz. W. Ulrichstr. 18 238 49 Poemonsehoiden
Paul Kertzinger, Friedrichstr. 88 322285

p ſt pel ctrelte Knott Oo., Or. Steinstr. 27/28 221 16e 3mu en, 5 n e enutr. G rodes Vorratsiager Verehromen ist Trumpf!?
in allen Pelzarten und Qualitäten. r. May, Königsir. i 36684 ALouis May istr. 25 2462 AaxXx In poO G Co 646Reparaturen gut und preiswert. e Loge Mariedetr. i e atte e

Verniekeln ſst veraltet?!

Mcchen Sie einen Versuch oder besſechtiSie Muster be ünns. Vnbegorenzte ob Sir
ewih)oer iocholanz, kern M er dern ocier An-coufera, Kein RoSsten Kein euzer, seäurebestferndio

Fcr cdiſe 2Wweche ce Sesete iKürschnermeister, Preiwrer 4 Fritsene, Steinweg 4 24691Diotag 4 o. Beesener Sir e a Ovale iegel Ausschneſden, wir arnnoncieren eeten.28 24438 Wuneim Schacher, Sternstr. 11 24928 don le Sp eg
v WVe. Z. Sanlkr.-Bitterfeld, G. Brose 85/1081er Str. 12/18 266 99 Großer Sandberg S.

Hermann Tisecher, Parkstr. 6 291 97TANGIN e le Hellwirkung ges Karl Vnger, Magdeburger Str. 67 257 35 a (Rezitationen), Lothar Körner
3 assers. 1 Webeor, Friedrichstr. 21 17 tationen) a (Heiteres), veinrichr o Weh Ziethenstr. 8 Zoer des Stadt und rcheſters (Vorträge aufTANGIN SEESALZ T Gunr 80 2006 Der Am Grotrian Steinweg Alfred Simon.ersetzt in volikommenster Weise das natür- Otto Welckearadt, Hara 10 ühr: Sportfunk.hene h rer Str. 20 i ökonomische Küchencher r Tanzmuſit. Uebertraaung vonTANGIN SEESALZ 4. u. A. Weolsae, Reilſtr. Die WGelee e ketrengnte mit 29068 von P. n er n W e Fauetran e en e

TANGIN SEESALZ s per Gartenstr. 8parsa nr unentbehrliches Haus- Gröbers O. Ebert Das wo Zu 2 J do imitte Baumwoüpreiſ do., BaumwolleDas kräſtigste ond im Gebrauch billig ste Badesatz. Rau G o kluge Küchenfräulein Sie r Be tieFragen Sie Ihren Arzt! Löbejün K. Kunge 5.15 Uhr Geſchäftliche M fürs Haus bzw. ee h r u h verwenden in 2ukuntt ne eVollba 2 o Berliner Butter. Berliner Metalle amtlich, BerlinerZu haben in allen Apotheken und r teihen dungen Teutschenthal 7 n nur noch o er e r Vauagwolle. Londoner

rcrereueeeeee zu zVerkehrsfunk und Wetterdienſt 10.15 Uberfararut 26 064. hällE sa0lE) Leipziger Strabe können vereinbart werden. k0 Ghhereit e ne mee

9 W S b Deutſche Berlin.Wratzke Steiger, Postoir 9710 S ein Büro ſt mer r M. R. G. M. a.
s8869 Jnwelen Gold SNber. Nr. 29272

undfunk Unterhaltung und Belehrung) dr

fänger. jür Fortaeſchritieneiz 6 Uhr: Rechmittag

Dir
des Dre

an das Fernsprechnetz angeschlossen.6479

Rechtsanwalt u. Notar, Alte Promenade 30.

undfunkorcheſters. igent. Guſtav
Funkſchach. Schachmeiſter R. Max Blümich.wtrat r. Menniere RADIS I S r r

anthrazit
und Anthrazit EierbrikKetts

r in S J orientiert. z 12 ühr: verit
Packende Novellen nik, Jluſtrattonen r modernenaus aller Welt, die Technik x Alltags „Jn Strahlung und W
und

Kohlenhandelsges. m. b. H.Hordorfer Straße I. fernr. 26059, 26045. Wir bitten unſere geehrten Teſer. a An Grotrian
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen (gothrattrioprah

k Leipgiger Sender. d S gurccaug u e UhrSonntag, den 10. Oktober. Arbeitsmarkt: Elemente30 r Ardeuzmartigoint 915 er. Vettervore5 ſi i e ehe aus der Leldzger Untwenſans n r. engliſhe Didtet und Seebenustr erte eenn nro, Frel. n le wirkende: Edeltraut Eiben (Klavier), Fran Kulmann

westfällisch. Hüttenkoks r a. 9. erneuern ein v n esowie Gask oks für jedermann trag zu Dr. Reinhold inasicſa rm Tengrehe J e r geren wu
Hans Bredow Schule. U-11.30 Udr: ag adiſt die erſte allgemein verſtändliche Wochen Deuichland in der Weltwirtſchaft.“ Letzter Vortrag.

r. laufend über techniſche d rtſchritte t. Behm: Die Idee einer europäiſchen Zoll Aunion.“ 11,80

Niemann, geb. 10. Oktobey 1876 zu Hamburg. lebt in Leip leben zum Sperrbezirk eilar den geſetz

gleiche hierzu nebenſtehendes Bild und die Abha
Urwal i

riv
on I2bis 18

reihe: „Das Lichtquantenproblem in
n Vortrag Prof. Dr. Erich Marx: Apparate Jeuren h

u. a. m. feſſeln den Leſer 1 uee: ne Das Leipziger Rundfunk

i e aehu e,liefern jedes Quantum prompt Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch bura. ueberiraqung aus Berlin eNach (Ki A-G. a z0 Uhr: SOrcheſtertonzert. Dirigent: Hilmar Weber. Aus verſchiedenen Zeiturgen.
G. 5 g t J Das Leipziger Rundfunkorcheſter.ans nie e eeinUhr Werte von Walter Ni n. wird r der a Stadtbezi mwae

in D omponiſt. maßregeln unterworfen.uerie Miiwirlende: Reinecke Bernburg den 4. Oktober 1926.
Martina OttoMorgenſtern Alten Unhaltiſche Kreisdireltion. gez. J. V.



Partne kommt Nervenrune
T V O mere und Süci- Afrika er Siehe An zeige am Montag an gleicher Solle.

J S gesreitrſwihealor mr n in mer in rn
J

e 8 0 0 9 d F.o e

w.
In 5 47 des Z ille-Filmes Ein s0ubes z a lebe Leld

ie Verrufenen“

grobe Erfolg nernbrit begetering e
r e ugenalſche haben Zutritt S u-2w: Dinererdient, in den weltesten Kreisen den zu und zahlen zur ersten Vorstehun 9 14 M.Feſden. Die WVek am Montag.) Kkleino Proſoo. s G 1 rinn: Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr. Beginn: Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr. Gr. KBe ag ag g 4 KonzertI Thaliag-ganl. BaiiM hachston Ka carsure Sonnabend r. amit dem gesamtenFinmaliger Lustiger Abend Der Veil henfress Tanzs e dere Der VenenFresSerT tianes nswertester
J nff W ESOr9i 8 Akte nach dem berühmten Lustspiel von Gustav Moser. led.W Kuoh rauiie e Mockermes n e r da u undS u O r rryg a odtko gover Ernst Verebes 2 Werigr köBerlin. Der Tag S.-0f. zaubert 7 lebendigen als K. u. 7 Oberleutnant als viclumworbene als trottelnafter
vorirag im i des Adends Hunderte en und sieghafter Frauen- Frau mit z er Eintritt frei.er r hodium „Das Publikum ändiger r als je 89/1ien 8 8 t i W n. bei Hothan Srigt e Dary Holm v Eva Theodor ooei e 70/86 München 86/106 im dunten Ten;Fopu irre Proiao. 2 Das Moforracodrennen um den großen Preſſec

c6 von Deurschland 1926 auf der Avus Bern k h 3in Halle l Auf der Bühne C. T. am Riebeckpl. Ferner C. T. Grosse Ulrichstrabe 51 O C S
n 5eſßer arten Nachner: Tanz a. e 7 r künstlerspieleber, nachm. 4 u. abends 8 Uhr Sonntag neuem s er e e Trianon AusiandewoeholF R T R Uhr Too e KHonntag., naohmiſttage 9. 45 Uhr 35 Ronie ßN. 2 e 50 Fl. W e Fremden Vorsfenruno Frogrammi

des Hallesehen h rchester Sonntags Veretärktos Orohostor. VoretrKtoo Oroh ogtom I. Känstloritung: Benno Plä 2 7 Frel- und Ehrenkarten ungöltig. Pressekarten gultig. undT r 2 Jescchen Sie mögen i roten Nachm. Voroien Seköukeitsballettaffeeo- und BSalihaus da der Abendavärang ein gant enormer Baoohganal
n n Th Ant Werk 4, 8 2.45 Uhr. undVintergarten W Kontuoki EirisSaal Tnestor. Am Mebeokplat? S ö Urlehstr. 61 er

Kunstler-Konzert. h Veleheg hi n i r BertesnKonzert U. S Uhr- Tee. de mar am en WVohnun t Regonderemit tklassige e en 5 Pnſſharmonſen, Sonntag, im Spiegelssal großer Olensteg, 12. Oxt., pünkeh re ean d J AustfühWitteſind W Die Altenburger Staataragone
J a Leitung: Generalmusikdirektor Dr. Göhior10. OKtober, nachm. 4 Vr N Z P R T Violine: Alma Moodio b ſieeia
h a goletto.uegehatteagpene L I. Haydn: Militär-Symphonie O-dur. r Leipzigaftsabenga m. Tanz ehe 2. Viotti: Violinkonzert Nr. 22 A- moll. us Michel.nes Fre Sonnt L 3. Göhler: Violinkonzert (Ur auftührung), W zaterK O N r R T J 4. Atterberg: Barocco-Suite (Erstaufführg.). t Büo.

elm TheaterL S Nach dem 8. Kup leihen kein Einlab. i burg:lgohattsapen ä m. Tanz. e 2 en Tinte ter Di t
rur e W i R 2 Panmerm. Kon ort (Sowendneus Orohostss) om 91. Ouiet e Dresden:

von 25 Bohème.e xe Flügel u. Pianos nun e

Woleohe gobilldeton 7 e von Biüthner, Stainway Song, baeh, nDamen erren oft o Bern c und die
Ehepaa ürden derh eines vornehmen jat Größte Auswanl. krmägigi Proiss. e gen7 t éonie.

e Kingang nur an der Cröllwitzer Brücke. 55 Aunstigste Zaniungsbecingungen Joringo Roten, gltbeater
d r n WEhbrons der Aweatellung nachmittags und S Marmoentumsg u erdäminerungn tut u S 2 K o von Hofberg, Hörgel u. a. u v c erbegter

T F T a r Zwanglose Besichtigung. Kataloge kostenlos. e Teil.
Marga Kuhn-Roceo M Kongh B. Döll See ar halfeedons ung Kontor on

PPrivat- Canzkursus W m ph r v e ederAm Monte en 11. Opeoder 1926, den 8 Vur achslet e
n I2bis 15jg. Herren (Schüler d. R. R. G. Kl. OI) p lanosOper Abend S Wir 17. Okt. zur Harmonlums 7 U. Deri Aus des Konzert Orchesters Fredy Bayer, Wi

man des eums es Konzert rchesters rre ayer, en. 16/496dis 13 Vnr Nachmittags ab 4 Uhr I rmesf feier e re Der vornehme 5- r h e Snn Ae
en. Beginn: Donneoretag, d. 21. ORt., abends 8 Uhr.

bein a r r o ſo i whet reine a ne v. Aintelmann Theaterr Str. 6297 n en ennieke.z ernburger 6, W Nee Jl n nen. e Dann



Statt besonderer Meldung
Am PDonnerstag, den 7. Oktober 1926, nachm. 4, Uhr

folgte unser guter, unvergeßlicher Onkel, der Rentier

Richardloesche
im 83. Lebensjahre seiner vor kurzem heimgegangenen heiß-

geliebten Lebensgeführtin in die Ewigkeit nach.

„Er slete Liebe und erntete Liebe.
Halle (Saale), den 8. Oktober 1926.
Bernburger Str. L.

In tiefer Trauer
die Familien Buddeberg, Mannheim,

HMarmuth, Aken a. Elbe
Rabener, Frankenhausen (Kytfh.)
Pieper, Magdeburg
Langner, Magdeburg
Rmllie Nohr, Halle (S,).

Belleldsbesueche dankend abgelehnt.
Die Belsetzung erfolgt Montag, den 11. Oktober, nachm. 22, Uhr

von der Kapelle des eottesneker aus.

291/8086

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teſlnahme und

den reichen Blumenschmuck beim Heimgange unserer
viel zu früh von uns geschiedenen innigst geliebten
Martha sagen wir nur auf diesem Wege allen aufrich-
tigen Teilnehmern unseren innigsten Dank.

Oppi n, den 7. Oktober 1926.

Ww. Anna Griebel
nebst Kindern, Bräutigam
und allen Angehörigen.

Todesſälle: Vero et agerd 2 e zu er getan Ringe
n nie T eerdigunggegründet 1874 s O

Adolf Brauer aFernruf 2151. Gr. Märkerstr. 25. Kä r

t 0SSVolkswohl- Bund ue Aal G. F.KRino gute doutsehe u 7Bostattungse Vergioherung a. G. a

Pension
u halle, i pt.

kleine Flügel,
e Räten
nzahlungn 5

f. Lüders

Für Gelbſtverbraucher!
ja oſtpreuß. Tafelbuter

n 9 Pfd. Inh S 78 50
eg. ware

Naſe s 7 6459Brador tn 40, am Horxt

c Von der Reſee zurück
Dr. med. Margarete Ahrenholz

Aerztin für Frauen und Kinder, oss a vie
Karlstrabe 9, Ecke Friedrichstrabe. bnigſtr. 79. n

wessol, Bank und Tisch
maehen's Zimmerhell u. frisch

C

dec
Stadtrat

Arthur Ebermann
Erna Ebermanun

Anläßlich meines 50jährigen Geschäftsjubiläums ung
50. Geburtstages sind die mich ehrenden Glückwünsche ung
Aufmerksamhkeiten in solch großer Anzahl eingegangen, daß
es mir nicht möglich ist, jedem Einzelnen persönlich zu danken

Allen, die an diesen Tagen meiner gedacht, sage ich hierdung
geb. Brauer meinen herzlichen und verbindlichen Dank.

e Max Burkese n Otteber )826. rkeel.Halle a. S. im Oktober 1926.
291/8001e e

c

e maumb-Verraut
NDFER WOCHE VOMM 11. 18. O

i Wesche
Kuüu cher Quaealitéetswere.

10

u Wo

Rich. Kretzschmar, Hele Geate
Leipziger Straße O.

Georuncdet 1855., inh. Max Viegels. Fernruf 22912.

e S
rer ſern an raenbleilen u hin

im grosen Saal Bad
Kloiner Ausstellung

am Dſenetag, den 12. OKtobor, nachm.

ttokind, verbunden0. Y. Borchert
J Große Steinstraße 74 6808 Karten zu o o Wenn
S neben Café Bauer bel Hoinan und an der KasseJ Nachmittags Kleider ebietet Straßenkleider Tödtmann, friedricuu 58, Fern Fernruf
J ren mer SPortbekileſdung h r z

BIusen,Hüte und Sehals
Eleganz

Halesehe Relt- und Fahrschule e
r

A alle (Saale), Rellstraßo 128 (früh. Kaserne)
Ausb dung Am PReffen und Fa5ren
Ausleißen von Refſſpferden
Eiſnsfellung von Pensfonspferden
Efnfaßren und Zureften funger Pferde

Bedingungen beim Stallmeister oder bei der Geschöftastolledes ne Roitervereins, Halle s. d. S., Franckestrabe 8.

Besichtigung jederzeit gern gestattet.
Offene und geschlossene Reitbahn. Große Fahrbahn.

1a88e mee

in großer Auswahl, vom einfachsten bis
elegantesten Schliff, vorkauft zul mer Turremiud es irre

unter fachmännischer Leiturig die Firma

Möbel Fabrik Th. Pollax, Gr. Vlrid
Hur Gr. Klausstr. 16

Oefen korn Aer

Kkonkurrenzlos dilligen Preisen

Aueoielnog, u. Verkauf im Geschäftslokal

Wo7 n
en S

Zu beziehen durch:

Gebr. Meye
am rwulkanieieranstalt5 Speziaigeseh r

Autobereifungen
HalleS 106. Tol.

er Bienen- hl

ehe

Foindt, Ho
Hemelingen 178 (Hanuz.)tonschön, solid,

preiswert.
Bequeme Zahlung.

tter
Pianofabrik

Leoipaſger Str. 73.

S Aue Drucksachen für die industrie
liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

Buch- u. KunstdruekoroeiOtto Thiele. haic a. S. Teipricer vtr é1'62

cKRohrmönel -Bubhi,
Herrenstraße 4.

Porsönliche Frauenkleidung

m Fertige Oberbetten 18. 23. 26.— 297 3 erbetten 18. 23. 26. 29.h l. Wehmer, e nie n ne e n Se e.ehe rer dchieis 8.80 7.80 10. 13-- eſffenspez o oS 2 a c Str. s J 1 e w z Fertige Kissen e 7.60 8.25 10. v e /7in verzogen von Zaune 980 15.- u i a qm S e7
Eingang hFrau O ara Leißnev, Modistin

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

Beſfen haus Bruno Paoris,
Kloino UVlrſohnotraße 2. Eingang Kanzleigasse. 2 Minuten vom Markt.Modernste Bettſedernreinigung tàgiſen Abholen und 7u ringen kostentfrel.

Pat
Rauſe
unermü
Pariſer
Problen

d

war
eherrſe

Erörter
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